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Urbfchys von Ribbentrob empfangen

   
  

   
  
   

   

    

   

    
   
  

   
  
  

   

  
  
   

  

   

    
  
  

  

h— K a u e n, 21. März.

s Wie gemeldet wird, wurde der litauische Stoßen-
"s- ifter Urbschys in Begleitung des litanifchen Ge-

·i ten iu Berlin, Skiroa, vom Reichsminifter des
närtigem v. Ribbentrop, empfangen-. Der Be-
Ji dauerte etwa eine Stunde. Dabei wurden lau-
— e politische Angelegenheiten besprochen, die
» Staaten angehen. Aufzenininister Urbschys ist

ern abend von Berlin abgereist; er traf heute
ag in Kauen ein.
’ se

fDrahtbericht von ,,1lnited Preß«

» Berlin,21.März.

Der li...:;·.sche Aiißenminister llrbschhs bat nach
»er Unterreduug mit ijbentrop Berlin ver-
Len. Er lehnte es ab, sich iiber das Ergebnis der
thaudlungeu zu äußern Von hoher matt-che-
tfcsser Seite wird erklärt, daß die Besprechungen
siglich iusorinatorifcher Art gewesen feiert.
In gutuuterrichteten ausländischen Berliner
tifen wird erklärt, daß nach allen einlaiif.udeu
richten keinerlei ungewöhnliche Triippenbeww
Wi- iu Ostoreusieu an der litaiiischen Grenze
tin-den
«"an nimmt in diesen Kreisen an, dass eine fried-
« Lösung der Meuielfrage möglicherweise noch
dieser Wache erreicht werden wird.

J Die Sonderdeiatung
des Seins

: K a n e n, 21. März.
»Der Seim ist heute vormittag elf Uhr zu einer
derberatang zusammengetreten Die Abgeord-

« U wurden gestern abend aus telegraphischem

·TI Mich Kauen berufen. '
Formell wird diese Sonderberatnng als Sitzung
- Fraktton der Tantininkai bezeichnet Dadurch
die Möglichkeit geschaffen worden, daß die
eldeutschen Abgeordneten an dieser Sonder-

mmg des Sein-s nicht teilnehmen können.
Die Beratung ist nichtdffentlich. Die Tagesord-

, ist nicht bekannt, jedoch unterliegt es keinem

fel- daß di eAbgeordneten ttber den Inhalt der
»,.rredung zwischen Reichsanßenmiaister v. ibib-

« diesp nnd Außenmiuister Urbfchvs beraten
n.

» · Ausmaisch der SA.
Memel, 21. März«

M Mittwoch abend findet ein großer Aufmarsch

SA statt. Um 20.30 Uhr marschieren die SA-
TM von ihren Standortauartieren auf dem
k'" urkt an der Grabenstraße auf. An dem All-ff

»O beteiligen sich die Stürme vom Sturmbann

."-’ die Marineftürme 31 und 32. Es treten nur
"varmierten lädt-Männer an.
Ah Abnahme des Appells durch den memel-

««-" Gen Führer Dr. Neumcmn findet ein Prov;
Landamarsch durch die Straßen statt U
k Durch die Magazinstraße, Grabenstraße,

kkstkusz Börfen- und Libauer Straße, Wgspg
e, Kantstraße, Polangenstraße, Simon-»Pen-

« Parkstraße, Alexanderstraße- Vt aße
k- LUifenftrasze, Polangenstraße und Lan strder

sur nantschuie. An der namschule lost fiel-dann
« W« Die einzelnen Trupps marschieren

IU ihren Sammelstellen.

— Veränderungen «
M Litte der Landtagsabgeordneten
« Sitzung der Lizahlkreiskommlittlen

Mem-v ist-Mist «

  

   »o
-

 

   

 

  

 

richtsrat Krafst eine Sitzung der Wahlkreiskom-
mission statt. Der Vorsitzende teilte mit, daß Abge-
ordneter Viktoras Gailius, der jetzige Gouverneur
des Mentelgebiets, mitgeteilt hat, daß er sein Man-
dat niedergelegt hat. Da aus der Lifte der Litaui-
schen Volkspartei nach ihm Gouvernementsrat Dr.
Anusas folgt, müßte dieser die Stelle vou Gailiiis
einnehmen. Dr. Anysas hat aber der Wahlkreis-
kommission geschrieben, daß er seine Kandidatur zu-
rlickzleht. Abgeordneier wird also Herr Bo rch e r-
tas, der aus der dritten Stelle der Lifte der Li-
tauischen Volkspartei stand.

Von der Mem-eldeutfchen Liste hat der Abg.
H. Borrmanu-Sschmalleningken fein Mandat nie-
dergelegt. An feine Stelle tritt Arbeiter Heinrich
Regelsky aus Heydekrug

Es wurde daraus die nachstehende Bekanntuia-
chung unter dein Datum vom 20. März 1939 ver-

Jaszn »Nun-idem die Abgeordneten Herncann Port-,
mann nnd Viktoraö Gailiiis schriftlich angezeigt ha-
ben, daß fieihre Mandate niederlegen,und der Gou-
vernements-rat Dr. Martynas Anyfas schriftlich
mitgetclit hat, das; er seine Kandidatur zurückzieht,
wird geuiäsi § 82« des Gesetzes betreffend die Wab-
len zum Landtag des Memelgedsiets festgestellt, dass 

träge liefern-

" fiirchtet ihn

anstelle des Abg. »Sei-wann Borrmann der Arbei-
ter Heinrich Regel-Im anz- Oeodelrug und anftelle
des Abg. Viktor-as Gailius der Bauer Endrius
Borchertas aus Gwilden auf Grund des Ergeb-

nisses der Wahlen und der abgegebenen Stimmen
als- Abgeordnete des b«. Landtages des Memelge-
biets gewählt worden sind. Gegen diefc Entschei-

Die Unterredung dauerte etwa eine Stunde — Ardfchyo Dienstag miliag in Hauen eingetroffen

Der Seim zu einer Soiiderberatung zusammengetreten

dung ist gemäß des § 822 und 82s des Wahlgeietzcs
binnen fünf Tagen von der Veröffentlichung ab der
Einspruch an das Obertribunal gegeben. Ein Ein-
spruch ist durch die Wahlkreidkoinuiisfion einzuwi-
chen.« Diese Bekanntwachung wird in der nächsten
Nummer deo »Amtdblatts des Memelgebieto", die
am Mittwoch erscheint, veröffentlicht werden.

Damit war die Sitzung beendet.

Lettland und Eflland nach den Ereigntfien
Von unserem thaer Reduktion-vertrete-

om. Riga,21. März.

Ueber die bedeutuiigsvollen Geschehnisse in
Mitteleuropa hat die lettifche Presse in den lebten
atht Tagen sehr ausführlich berichetet, meist aber
den Nachrichtenstoff über Mitteleurooa aus London
und Paris bezogen. Die Einstellung der tttigaer
Bl· er geht eigentlich nur daraus und aus der
Beschriftung der Meldungen nnd Stimmungsbilder
hervor-. Eine eigene politische Stellungnahme liegt
noch nicht oor, und auch die wirtschaftlichen lieber-
fichten in Verbindung mit Böhmen nnd Mähren
enthalten kaum eine lirteildäiiszeriing, die aus der
eigenen lieberzeugiiiig hervorgiuge. Gerade in
Lettlaud ist die amtliche politische Werbung über-
aus riihrig. Eine iottlkoinniene listelegenheit bieten
jetzt die fast täglich stattfindenden stiJahresfeierin
ist doch der Staat recht eigentlich erst 1919 auf dem
Schlachtfeld und in organisatorischer Aufbaiiarbeit
entstanden. Bei Aiidftellungseröffnungen und militärischen Gedenkfeiern fielen dieser Tage die
Worte: »Wir kennen den Preis der Freiheit —- das

ift·Vlut und Schweiß, Kampf und Arbeit.
untere Freiheit und- Unabhängigkeit haben wir
diefen Preis ezahlt, und wenn ed nötig fein wird,
werden ivir i n wieder zahlen. Die Geschichte lehrt,
daß Völker, die diese Wahrheit nicht gekannt oder
vergessen haben, unfrei wurden-« Und weiter aus
der Widmung auf einer Kranzfchleisn »Sollten
fchwerc Zeiten Land und Volk heimfuchen, so wird
der Selbftfchutz wieder mit der Waffe in der Hand
zur Verteidigung aufstehen wie in den vergangenen
geschichtlichen Tagen-c Diese und ähnliche Aeußes
rungen von fuhr-endet Seite sind entschiedener und
eindringlikher als sonst. Ob sie unbedingt mit der
politischen Spannung unserer Zeit in Zusammen-.
bang zu bringen find, bleibt dem Urteil des Bür-
gero überlassen. Die Zeitung jedenfalls sagt ihm
diesmal die Meinung nicht vor-

Viel deutlicher spricht sich auch iui gegebenen
cFall die estnifche Presse aus- Nachdem dic Blätter
in Neiml und Dorpat die große erste Ueberraschung
überwunden haben, findet man dort nun auch schon
den Hinweis darauf, daß über der Hoffnung auf
andere und auf die eigenen starken Bilndnifse der
Glaube an sich selbst nicht in Vergessenheit geraten
dürfe. Hinter den guten Kanonen tvon Skodat
habe tin Böhnient kein guter und trainierter Geist
gestanden. Die chhechen hätten das flowakifche
Brudervolk von den staatlichen Dingen ferngehals
ten, während die Ruthenen und andere zahlen-
Uiäßig starke Volksgruppen «glattweg zurückge-
ftosien worden feiert· Was nun Eftland selbst be-
trifft, so miifzte man dort auf die fremde Krucke ver-
zichten, dafür aber die eigene Stärke herausbilden,
sie kulturell, wirtschaftlich und mtlitärifch pflegen,
»den« Freiheit-Zungen aber. bewahre und fördern, s, «
Weiter liess Jan in der estnische Presse, daß
Deutschland fett dem Herbst nun vor Westeiirova
einen neuen Vorsprung erreicht habe. Ileberhaupt
msifse man sich uergegenioärtigen, daß Europa seit
mild-M wieder in einer Welt der Machtverhältniffe,
nicht mehr des Völkerbunded und der kollektiven
Sicherheit lebe. Auch in diesem Fall heißt ed ah-
fchliefiend, daß die räumliche Lage Estlands außer-
halb der Kraftfelder sich kreuzeiider Leben-Hinte-
refsen der Großinächte, dazu Estlando korrekte Be-
ziehungen zn den nahen und fernen Nachbarn,

Für

  

 aber auch feine Verteidigungsbereitfcliast»für den
Fortbestand der eigenen staatlichen Selbständigkeit
sprachen.

 

 

Rom, 21. März. In bemerkenswerter scharfer
Weise wendet sich der Direktor des ,,Giorn-ale
d’Jtalia« gegen die neue Verleumdungsquelle ge-
wisser französischer Blätter und gegen« die«ha-r«t-

näckig verfolgten Hoffnungen, daß Italien m die
.Arme Frankreichs zurückgeführt werden könnte.
Man täusche fich, wenn man glaubee damit den

Geist des italienischen Volkes zu schwachen nnd ihn

von den entschlossen-en nationalen Forderungen ab-

gnbringem die in nicht ferner Zeit vorgebracht und

mit äußerster Entschiedenheit vertreten werden

wiirdem Man merke in Frankreich nicht, daß man

mit derartigen Beschimpfung-en die alten Konten

nicht begleiche, sondern neue eröffne. Zu den mate-

riellen Konten, die in der einen oder der anderen

Form bezahlt würden, kämen noch neue moralische

u.
hinFidas halbamtliche Blatt weist an Hand zahl-

reicher wörtlich wiedergegebener Auszüge auf die

unerhörten Schmähungen gewisser französischer

Blätter und Schriftsteller hin, um Fu betonen, daß

Frankreich sich seit geraumer Zeit in feinen politi-

schen und militärifchen Urteilen irre. Die nicht

wieder gutzumachende internationale Krise Frank-

reichs fei eben durch solche Feblurteile hervorgeru-

fen worden. Alles deute darauf hin, daß man in

diesen verhängnisvollen Jrrtiimern verharre. Ita-

lien wolle aber, wie das balbamtliche Blatt ironisch

erklärt, großmütig fein und- einige konkrete Bei-
-,,Jtaliensteht iin Geist nnd mit den

Wafer fest zur Achse. Aus vrogrammatlschen
Gründe« stürzt sichJtalien nicht in den Krieg,

aber nicht, ja, erwartet ihn.« Es er-

warte mtt ungeduld; sich mit jenen verächtlich-n

Ansührern von jenseits der Barrikadegnmesfem

diein den Pariser-Wirtshausern ihr Geschrei U- - lMontag nachmittag fand im Sitzutmsfaat
Tsftvriums unter dem Vorsih von Landge

   
heben, nachdem sie Auf dem Papierdie vMillionen

diplomatische Tätigkeit,

 

»Im Geist und mit den Waffen feft zur Achfet«

Italien kündigt nationale Forderungen an
Sie werden in nicht ferner Zeit vorgebracht und mit äußerster Gutfchiedenheit vertreten werden

von Soldaten und die Tausend-e von Kanonen zu-
sammengestellt haben, die Großbritannien, die Ver-
einigten Staaten und Sowjetrußland zur Vertei-
digung ihres Gebiet-T aber nicht ihres Blutes an-
scheinend bereitstellen wollten. Diese Maulhelden
mögen versichert fein, daß ihre Worte am Tage
der Abrechnung ihnen als Wahlspruch auf( den
Spitzen der Bajonette entgegengehalten werden«
Wenn der Tag der Abrechnung komme, würden
die Jtaliener sich daran erinnern, daß-Frankreich
sich nicht nur geweigert habe, den Blutpakt von 1915
zu begleichen und den Freundschaft-spukt von 1935
verraten habe, sondern daß esauch die italienische
Ehre auf das tiefste beleidigt habe, wie der Schust,
der glaubte, feiner Schuld entgehen zu können, in-
dem er feinem Gläubiger gegenüber verächtlich tue.

I-

Rom, 21. Mart-. Der hosteriscde ,,Entrüstungs«-
Feldzug der westlichen Demokratien wird von der
italienischen Presse in feiner gangen Scheins-eilig-f
keit und Unlo ikklar durchfchunt und in außer-
ordentlich schar er Form angegangert d T
So f reibt der Londoner ertreter ,er ri-

buina« ur? a.: England entfalte eine fieberhafte
ricån Iädoskaisiwasu eihneä

Alliang mit London zu erre»en.- ei o
interessant, daß die englischen Blätter automatische
Verpflichtungen nicht mehr ablehnten, sondern tm
Gegenteil-den Wunsch bätten,-mit-allen. mit Hinz.
und Kunz,.mit Amerika, Frankreich undden Mit-.
gliedern des Vulkan-Banden sowie den fkandtna-
bischen Staaten Vitadnifse abzuschließen· - .
- Zu den-französischen nnd englischen-pathetischen
Einladungen en Blockbildunaen aeaen Deutfchland
betont der Pariser Korrespondent des »aleichen
Blattes, daß die mittleren und kleinen Machtc zur -

--«Genüae die - Erfahrung gemacht chauen-, was-: diese.
Untersttitzmrgsbeteuerungen durch- « die « großen  

Führers nach Berlin komme nicht nur der Jubel

 

   
   

   

   

    

  
  
   

 

  

  

 

   

 

  

  
  

   
  

   
  

  
  

     

 

   

    

  

 

Demokratien wert seien, die auch heute wieder
gemacht würden. « · .

Diesen englischen und «franzosischen Einkreis
fungsvertuchen stellt die italienische Presse· die
ruhige und feste Haltung Deutschlands gegenuber,
das sich durch diese Manöver weder auf der Ruhe
bringen noch gar einfchitchtern lasse. In dem Schwur
der deutschen Nation anläßlieh der Rückbehr des

 
der dankbaren Nation zum Ausdruck. sondern er
stelle zugleich auch, wie der Berliner Vertreter« des
«Lavorro Fafeifta« u-nterstreicht. ein-e angebracht0
Mahnung an die Demokratien dar. die sich in den
letzten Tagen zu den nnbefonnensten Angriffen
Und zu Drohungen hätten hinreißeu lassen, die-
ivenn sie. auch Deutschland nicht im geringsten von
dem vorgeaeichneten Weg abgubrinaen vermöchten,
die» Ruhe in Europa ernsthaft gefährden könnten.
Wahrenddie jüngste Grenzregulierung nicht nur
ohne jegliches Blau-ergießen- und unter reftlofer
Beachtung der den Weftniächten so sehr am Her-ten
liegenden juristischen und moralischen»Bii.rgschaften
vor sich aina. seien die führenden Männer Frau-k-
retchs, Englands, Amerikas und Sowietrußlands
von einem Wahn besallen,.des· alte Mtßaunlt und
durchsichtiae Ziele verrate-. Man verstehe Frank-
Trichs Aufreguna nicht« denn« die Neuordnuna in
Mitteleurova habe mit feinen Grenzen und seinen
natürlichen Ginfliifnonen nichts zu tun.

Die rdmische Zeitung »Avenire« wendet sich
grundsätzlichv gegen dis- enaliscb-foivietrufsifche
Fühlungnabuie und- dte Bildungsetner sogenannten
..demokratifchen - Einheitdtront« mit Sowjetrußkand.-
Ein Bündnis mit.der blutigsten und schändlichsten »
anannet aller Reiten wäre. wie daa Blatt aus-
,fitbrt. gefchjchtlicb and kulturell ,al-etchbedeutend .
mit der Verurtetlung der sogenannten Demokra- -
tien. Das rote-«Schreckendreaimenst von Spanien (
würde allesamt-teure ergreifen und damit jenev
Meltrsvplutiau «s-t,nleif-n. dis- vor kurzem wird-r-
nom kommanisttschen zsokgreß in Moskau soziegeis
stert vebkünöetkMMUT e«  
 

 



    

 

 

  

Roms tMMllkdk

Der Tod Pius XI» die Papstwablz die Krönung
usw. haben in» drn letzten Wochen die Aufmerksam-
keit der Römer sehr in Anspruch genommen Vitali- -
liche Ereignisse beherrfchten stark- das öffentliche
Interesse Italiens Und fl gaben in letzter Zeit
auch Rom« als politischem· -tachrichienzentrum das
Gepräge Doch es versteht fich, daß unter dieser
Päpstlfchcn Decke Leben und Politik des faschisti-
schen Italiens sich in der Zwischenzeit unbehindert
weiterenrwickelt haben. Ja, es haben sich gerade in
gden lebten Wochen. von der übrigen Welt verhält-
nismäßig wenig beachtet, in Italien eine
Reihe von Dingen ereignet, denen
allen etwa-« Symptomatifxdee an-
ha tet und die alle in ein und dieselbe Richtung-
in le Richtung bald kommender Entscheidungen
weilen. Das wichtigste Anzeichen dieser Art ist
natürlich die zurzeit in ganz Italien vor sich
gehende Einberufung einer großen Anzahl von

Jahrgängem Die Mobilifierung einiger dieser
Jahrgänge ist ofsiziell bekannt gegeben worden.
Daneben sind aber zahlreiche andere militärtech-«

. nier Maßnahmen erfolgt. Und man üben-leiht
wohl kaum, wenn man annimmt, daß in den
letzten zwei bis drei Monaten annähernd eine
halbe Million Jtaliener neu zu den Waffen geru-
fen worden ist. Gleichzeitig hiermit haben sich eine,
Reihe anderen ins gleiche Bild gehörenden Dinge
zugetragem

Libyen find stark vermehrt werdens auf Befehl
der faschistischen Regierung sind ungezählte tau-
send- in Frankreich lebender Jtaliener nach der
Heimat zurückgekehrt; die vor Jahr und Tag deu-
Großgkundbesitzerm Industriellen« Kaufleuten usw-
auferlegte 10«-oige außerordentliche Kapitalsabgabe
ist in den letzten Wochen in beschleunigfem Tempo
eingezogen worden usw. Es herrscht, in Kürze
gesagt, in allem eine überaus rege Tätigkeit und
eine erwartungsvolle Stimmung Und der hier
lebende Fremde kann sich nicht des Eindruckes
erwehren, daß Italien sich zurzeit fieberhaft auf
irgendein kommen-des Ereignis vorbereitet. daß
es, falls dieses eintreten sollte, in jeder Hinsicht
gerüftet und geslnaponet fein möchte und dasz es —-
wenn auch in aller Ruh-e und Kaltblütigkeit —-
blofe noch auf den geeigneten Moment wartet, utn
den Dingen ihren Lauf zu lassen . . .

Angesichts dieser erwartungsvollen Stimmung-
die hier bereits seit Monaten herrscht und, weit
davon entfernt-, Anzeichen ein-es Abflauens aufzu-
weisen, im Gegenteil, in letzter Zeit immer mehr
und mehr zuzunehmen scheint- mutet es den in
Rom lebenden Beobachter der Ereignisse dulu
mindesten etwas befremdend an, wenn ihm berich-
let wird, daß man anderen Ortes, vor allem in
England, nicht mehr an ein ,,weiteres
Anhalten oder gar an eine gewalt-

- same . Austraguug« des
französischen KonflikteE wegen der
Mittelmeersragen glaubt und überhaupt
,,opttmistisch eingestellt-« ist. lieberall, erklären die
englischen Blätter, schaue man wieder «mit mehr
Zuversicht in die Zukunft«. Dieser Umstand —
mein-en sie weiter — gehe in erster Linie auf die
»gigantischen« Rüstungsmasznahmen Englands-
Fvasnkreichs und der Vereinigtcn Staaten zurück.
Das Prestigc dieser Länder, vor allem dasjenige
Englands, sei im Ergebnis der besagten Rüstungen
in Europa ,,wieder im Wachsen begriffen-C Die
kleineren Länder hätten wieder »mehr Vertrauen
in die Macht und Stärke der demokratischen
Mächte«. Die englische Ausritstung könne aber auch
»von einem Lande, wie Italien, «nicht mehr igno-
riert werden«. Zudem nehmen seine eigenen wirt-
schaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten »ta'g-
lich zu«. Dieses sei zurzeit »die Hauptforge der
italienischen OeffentlichikeitC Für die Kolonial-
fragen interessiere sie sich heute »unvergleichlich
weniger-L All diese Tatsachen mußte auch die
safchistische Regierung »in Rechnung ziehen«« Sie
hätte daher die Ende vorigen Jahres in fo senfa-
tioneller Weise vorgebrachteu italienischen Forde-
rungen an Frankreich »praktifch bereits aufgege-
ben.« Vor allem denke Italien nicht daran, ,,es
dieser Fragen wegen zum Kriege kommen zu
laffell.« Es werde, wenn cs soweit ist, einen Teil
seiner Divergenzen mit Frankreich »durch die

üblichen divliomatifchen Kanlile« vorbringen und
regeln. Andere Forderungen werde es überhaupt
»auf später verschieben-c Zurzett überlege man sich
in Rom blon noch »die Methoden. wie das am
besten gemacht werden könnte-« Und »wenn Musso-
lini nun endgültig darauf verzichten würde, wei-
tere territoriale Forderungen in Nordasrika zu
stellen-« und solcher Art überall der »gute Wille«
obliege, dann wäre Europa ein langer und dauern-

der Friede gesichert . . .
Wen-n! Diese törichte Hoffnung aus einen Ver-

zicht Italiens ausf feine natürlichen Rechte und
Interessen ist der ichwächste Punkt in jener, durch-
weg reichlich schiefen Darstellung der gegenwär-

tlgeu Lage, wie sie von England aus gegeben wird.
Dieses »Wenn-s ist in der Tat, wie selbst London es
feststellt, »der einzig-e noch verblieben-e Zweifel«.
Ein sehr großer Zweifelf Vorläufig — das ist
wahr — weiß auch
wann der Duce die bisher von der ita-
lienischen Presse bloß unverbindlich
erörterten italienischen Forderun-
gen an Frankreich visit-tell stellen
wird nnd wie weit er, im Falle einer Ablehnung
seiner gerechten Forderungen, un äußersten Falle
ausgeben entschlossen ist. Aber two dieses Schwei-
gene des Duec kann man sich sehr wohl an Dinge
halten. die gegeben sind· Und diese sind, wie wir
das eingangs geschildert haben. von solch eindeutig
klarer Art. daß es dem hier Anstisfigen dUM Min-
desteu schwer fallen dürfte. den zurzeit anderswo
zur Schau getragenen ,,rofiaen Oviimismus« in
Bezug auf die nächste Zukunft restlog zu teilen.
Die durdeit in ganz Italien und in Libyen feststell-

die italienischen Truovenbeitiinde in.

ltialjcnjschH

in Rom niemand,- ob und1

" Rekorde. 
 

bar-en willkürlichen Vorssicbtsmadnabmeu find ed
zudem nicht allein, die ou einer anderen Auffassung
der Lage Lin-lass geben. Die Medaillie bat dunklng
met Seiten: Es ist gewiß wahr. daß die grollen

. uftuvaomafznobmev tnglands der letzten Monate
überall -.-.- auch in Italien —- stark beachtet morden
find. Aber trotz allem, was auf diesem Gebiete in
letzter Zeit in England geleistet worden ist, befin-
det sich ein großer Teil der britifchen Rüstungen,
wie jedermann es weiß, immer noch sehr in den
Anfängen. Der englische Kriegsmechanismud« ssf
bekanntlich ein äußerst langsamer Der Vorsprng
den die Anton-Mächte auf diesem Gebiete baoenz iit
noch keineswegs eingeholt Und es ift mehr- als
zweifelhaft ob er —.—. wie die Herren Demokraten
es hoffen .- fie eingeholt sein wird. Ebenso irrtüm-
licb sind glich ihre Hoffnungen in Bezug auf die
wirtschaftliche und finanziell-e Lage Italiens Nie-
mand denkt daran, die auf diesem Gebiete bestehen-
oen Schwierigkeiten zu übel-leben Doch Faktoren
dies-er Art haben eine auf große nationale Ziele
lossteuernde Macht noch nie vom Handeln abgehal-

ten. Und sie werden es auch im cFalle Italiens ganz
gewiß nicht tun. Die wichtigste und letzthin ent-

icheidende Tatsache ist obee der Wille des Dose-

Dag Geheimnis-der ,,italieniflden2 Sphinx-
Bau unfeltaifioerefoondenten Saat-ge kaput

Blätter es behanzuem »praktifch bereits zu einem
a
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see einzigen Herren und-Bestimmkrs der Politik
und der Geschicke Italiens; Ueber seine -Ahstchten-—
gegenüber Frankreich · zerbricht . man sich sin« «Lvndou,"
arta und Wafhlndtou den Kopf. Man leidet an

ichlaflofen Nächten Und man weiß lich keinen qu-
derev Rat, ale von Italien als von einer »Genoss-
en reden.

Welches ist nun das Geheimnis dieser Sphinx-a

Hgf sich Mussolini in der Tau wie die englischen

Aus eben« der i lienischen Forderungen Frank-
rei gegenüber und zu einem Sich-Begnügen mit
»gewiffen Konzeffionen« in Bezug aus den Stieg-
Kgnal, Dfchibuti, Tunis usw. durchgerungen?

Oder sieht unmittelbar, vielleicht hei Anlaß der 20-

cfahrkJeier des Fafeio am 23. März» durch den
und des Duce eine formale Ankündigung der

italienischen Forderungen und hiermit der Ent-

fedlnll- im Rotfalle bis zum Aieuderften tu gehen,
donors Die Lösung dieses ,,Rä-tsels der italienischen

· . inr« ift ebenso einfach wie klar. Sie lautet: dek
nee, der kein Jüngling mehr ist, sieht bekanntlich

sein-e höchste Lebensaufgabe darin, der italie-
nischen Nation für alle Zeiten als
bleibendes Vermächinis ein neues

lld Mächtiges kömis ches Reich zu hin-

rerlafsem Zur Vervollständigung dieses Wer-

kes fehlt ibm noch eine bleibende Festtaunauvd
Sicherung der italienischen Position-in im Mittel-

meeee -— mit Sammlung der in Stil-staunend-

 

         
    

     

. r ka« Tuwig Usw. lebenden Teile ded italieniErst-stame Erfchlieszung Nordafrikas sch« -Umschlang ges italienischen BsevülkerungdtiberqHasses und Sude-und faltend vor See- und Luft-
mmxsk m seitens der brigen Mittelmeer-Mächte.Die swichmxg all dieser natürlichen und berech-tigten Ziele liegt heute fiir Italien- unter gewissen-Bowuzketzungm durchaus un Bereiche des Mög-.ruhen« Nach einig-er Zeit könnte dieses vielleicht
pkchx mehr in dem Maße der Fall sein« Und aller
Mpxkchkinlichkennalb find es Erwägungen dieser»Am w für den Duee bei der bevorstehenden Aus«
einandexsp ung mit Frankreich stark mitsprechenwerden« - He Auseinandersetzung wird — wi
das Mussolini dem britischen Premierminifte
Chamberlaim anläßlichdessen römischen Besuches
selbst gesagt haben soll —- iebr balosnacd der end
gültigen Liquidation des spanischen Probleme erfolgen» Manche glauben, dieser entscheidende klugen-I
but-f konnte etwa im Mai eintreten. Rom wartet
ihn Mag-aus ruhig ab. Es ist auf ihn vollkomme s
vorbereitet Ob der Duee ed dann selbst bis zuWie-ge kommen lassen wird, läßt sich natürlich nichvoraussagen Aber daß er im Verfolgen feine
Zkekes »sehr weit zu gehen entschlossen ist«- das !
meint man in Rom — könne man mit Sicherhe
annehmen und dies-e Entfchilossenheit des Dust
fein Werk der Schaffung eines neuen römische-
Rciches nun so oder so du Ende zu führen, erklä«
zur Genüge jene erwartungsvolle Stimmung di»
zur Zeit über ganz Italien liegt-

  

 

 

 

  

   

  

 

    

   

   

  

  
   
  

    

   
   

   

 

  

   
      

   

     

    

  

   

 

   

 

Pariser und Londoner

Eintreifungshetzcr weita- am Werk
Man sollte einen ,-nngarifchspolnifchstumänischen Block« schaffen — Polen will Okek

oou Spielraums-ed value willen . . .

Paris, 21. März. Das äußere Bild der Presse
am Dienstag wird von dem ersten Schuh der von
der Regierung auf Grund der Ermächtigungsvor-
lage erlassenen Notverordnungen sowie von
fchlvungvollen Artikeln anlaßlich der am heutigen
Dienstag ersofgenden Abreise des französischen
Staatspräfidenten nach London beherrscht. Nach
wie vor steht die als große diplomatische Offenfive
bezeichnete Schmutzschleuderei gegen Berlin im
Mittelpunkt der außenpolitifchen Kommentar-e

Mehr noch als in den Vortagen bemüht sich die
franzöfifche Presse, aus aller Welt zur Stüizung
der eigenen Kampagne fcharfmacherifche Reden und
Erklärungen zu veröffentlichen, wie beispielsweise
eine falbungsvolle Moralpredigt des Erzbifcho s
von Canterburu und Hetzparolen der englischen
,,Arbeiter«-Partciler sowie deutschfeindliche Stim-
mungsbilder aus den englischen Dominions," den
USA und vor allem Sowfetruleand. Natürlich be-
deutet die verftäudnislofe und tatsarhenverdrehende
Rede des englischen Außenmiuifters Lord Halifax
vor dem Oberhaus, die von den hiesigen Blättern
m großer Aufmachung wiedergegeben wird, affer
auf die Muhlen der verblendeten Einkreisungs-
heben die sich als ,,Friedensapostel« tarnem Da-
gegen werden verständnisvolle und vernünftige
Aenßerungcn völlig unterschlagen.

Blätter wie »Journal«, »Matin", ,Petit Jour-
nal« und »Iour« zeigen übrigens durchaus keine
große Vegeisterung für die von Liiltiinow-«’f-inkel-
stein bei England und Frankreich angeregte »große
Konferenz«. Die Sowfets wollen nun gerade bei
dieser Gelegenheit versuchen, so schreibt ,,Journal«,
wieder in die enropfiifche Politik zurückzukehren.
Dieser Fall sei jedoch äußerst heikel; Russland stelle
zwar auf dem Panier eine grosse Macht dar, aber
eine Macht, die vor allem Rumänieu und mehr

 

Junkers-Bontur fliegt Weitre-fort
OeffnuAugfpidesOessau mit 2000 Allegro-um costs-Ist in 116 Minoer —- Dolch-

fchnittetgeschwindigteit von 512 widmete-stunden

Berlin, 21. März. Mit einer übe-rasenden Flug-
leistung hat dise deutsche Luftfahrt einen neuen
stolzen Erfolg zu verzei nen. Einem zweitnotori-
gen Junkers-Flugzeug g lang es, den internatio-
nalen Gefchwindigkeitsrekord siir Landflugzeuge
über 1000 Kilometer mit 2000 Kilogramm Luftlaft
für Deutschland zu erobern. Die Besgtounæ Flug-
zeugslihrer Jugenieur Ernst Seibert und intoni-
ingenieur K rt Heime-, erreicht-e auf der Meßitxecke
Edelsinn-Zug nie-e und zurück eine Durchschnitts-
geschwinidigkeit von 517 Kilometer-Stunden und
überbot damit den bisher vom Ausland mit 474
Kilometer-Stunden gehaltenen Rekord um klZ
Kilometer-Stunden Das Rekordsluazeug ist ein
bei der Deutschen Lusftwaffe neu eingeffi rter
Bomber der Junkers-Jlilazeugwerke, ein anz-
metallsTisessdecker. ausgerüstet mit zwei Motoren
Jumo 211. Bei diesem Retordflug wurden voll-
automatifrbc Luftlchranben verwendet die ebenfalls
ein Spitzenerzeugnis der Junkers-Werke darstellen.

Die Vorbereitungen für den Anat-ist auf den
Rekord wurden unter Aufsicht von Svortzeugen
der FAI in aller Stille getroffen. Nach den einzu-
baltenden Rekordbesilmmnngen war es
zweckmäßiastem als Fluameg eine 509 Kiloäoefcr
lange Meßftrecke zu wählen. die zweimal arch-
flvgen werden mußte. Das Retordflugee a liber-
slog die Mehliuie auf dem Werkflugha en der
Junkers-Werke in Dessau um 9.47 Uhr vormittagss
bereits nach 56 Minuten umrundete die Maschine
um JMZ ler die Wendemarkc auf der Zugspige
nnd til-erflog um tun Uhr wohlbebalten wieder
die Mcßlinie bei Defiau. mn der erfolgreichen
Belassung durch die Gefolgschaft des Weile« ein
beaeiftertef Empfang bereitet wurde Das Flug-
leua bat o
gen fjsp zip fmg Kilometer lange Strecke Oeffnu-

Fiuafoitz·e—Telfau eine Fluazeft von llfi Minuten
benbtigt. «

Mit der erfolgreichen Durchführung dieses
Rekordfluaea haben die KunkeldPluazeuas und
Motorenwcrkc einen der wichfioften Insel-nationalen

der vor allem auch von wesentlicher
militarifcher Bedeutung ist« in deutschen Besitz

um«

mit mit sein-er Lusilaft"von zwei Ton-.
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noch Ungarn und Polen beut-ruhige Auch die. Stel-
lung der USA bezeichnet das Blatt als einen sehr
heiklen Faktor. Wenn auch die öffentliche Meinung

in Amerika gegen Deutschland aufgebracht sei, so
hängen etwaige Entscheidungen nicht nur von

Roosevelt und der öffentlichen Meinung ab, son-
derli« auch von den Politikern und vor allem vom

amerikanischen Senat. Dies müsse man berück-
sichtigen.

Das -,Petit cWut-val« bebt hervor, daß man te-
doch nicht verge sen dürfe, daß die erste Bedingung
für eine Rückkehr Solvjctrußlands in den europäi-»
schen Kreislauf in der Zustimmung der am meisten
und am unmittelbarften interessierten Mächte, d.h.
also Polens und Rumäniens, liege. Das Blatt
glaubt, zu wissen, dafz die Warschauer Regierung
bereits der französischen Regierung mitteilen ließ,
daß auf keinen Fall Polen die Anwesenheit auch
nur eines einzigen fowietrussifcheu Soldaten ans
feinem Gebiet dulden würde. Aus diesem Grund-Ho
fcheine man in Paris als erste Maßnahme die
Schaffung eines ungarifch-polnisch-rumffnifchen
Blockes st ins Auge zu fassen. Diese Frage
werde auf der Tagesordnung der diplomatischen
Besprechungen stehen, die der srguzöfifche Minister-
präsident Daladier nnd fein Aufzeuminifter Bon-
net am kommenden Wochenende in London mit den
englischen Ministern haben würden.

Lord Halifax vor dem Oberhans
London, 21. März. Am Montag nachmittag sprach

Lord Halifax vor den Lords im Oberhand Er schil-
derte die letzten Ereignisse in Mitteleuropa und gab
dabei, ähnlich wie Ehamsberlaim einer vom dritt-

gebracht. Damit hat Deutschland feine hervor-
ragende Stellung tu der Luftfahrt- und Rüstungs-»
industrie der Welt erneut bewiesen. Besonders
beachtenswert wird dies-e Jlugleiftung noch dadurch,
Laß die überbotene Wettbeftleiftuug erst in jüngster
nett mit msodernftem ausländischen-i Flügel-rat
mehrmals in die Höhe geschraubt wurde· Im Juli
1937 verbesserten Visco und Brutto Mufsolini den
bisher auf390 Kilometer-Stunden stehen-den Rekord
auf 428 Kilometer-Stunden im November des
gleichen Jahres til-erbot die gleiche Befatiuna ihren
Rekord auf stillt Kilometer-Stunden, der ihnen dann
acht Tage spater von einer anderen italienischen
Vefaüung mit einer Leistung von 444 Kilometer-
Stunden abgenommen wurde. IniFebruak vorigen
Jahres gelang den Italienern eine weitere Stei-
gerung auf 448 Kilometer-Stunden und im
Dezember wurde dieser Rekord abermals voneinem dreunotorigcg italienifchen Schema-Flug-
zcua schließlich auf 474 Kilometer-Stunden erhöht.

Die beiden deutschen Fluazeugsührer gebö ender Innkero-Veriuchsflnaabteilnna an. er exftefilugeeuasuhrco Ingenieuk Ernst Sei ert. ein
Wormser. ut 27 Jahre alt. Er kal nach Ablcgungfeines ·Jngenieureramens im 1isnbre 1933 tutSiegefflieaerei und erwarb in Darmftadt imaleicheii·«klahr fein-en Flugzenafübrerfchcim Nach
Dienstleistung als cfllnazeugfiihrer bei der Luft-
matfic ift er fett 1937 bei den Junkers-Werken ald
Erorodungdflieaer tätig. Divlominaenieur Kurt» er auf dein Relordflua als zweiter edsan-zcaafuhrev flog. itt von Geburt Hamburger undklebt im do. Lebensjahr Auch er bot fich fchon wäh-rend feinerSmdicngeit auf den Technischen Hoch-fchulsn München, Berlin nnd Danzig mit demvraf lschen Mienen beschäftigt Während dieser seitwar er Leiter der Danaiaer ..Akafliea«. ist«-h
Neendigung seines Studiums wurde Heind bissi-
itent und stellvertretender Inftttutrleitek amtlnqnomtfknkn Erkannt-sei- Teclmiichen Hochschuleoftmrlottsafmra ais technisch und flieaerifse vorge-btl ef, trat Februar 1938 in die Flugver-

l

schen egoistischen Gesichtspunkt diktierten Auffas«
sung Raum, in der er die Neuordnung in Böhme. »
und Mähren in einer Form darstellte, die auch nich
die Spur eines objektiven Verständnisses für d·« i
Folgerichtigkeit und Notwendigkeit dieser Entlvi
lung im deutschen Raum erkennen ließ. Wie weni
die Auffassung Lord Halifar’ mit den realen Ta
fachen in Uebereinstinvmung zu bringen ist, ge"«
schon aus der Behauptung hervor, daß die Deut«
schen nach feiner Auffassung in der Acherowa »
wakei nach München ,,aufiergelvöhnlich privilegiert»
worden seien. »

Gegenüber den zur Abwehr der englischen Heu »
gelegentlich betonten Erinnerung-en an die G
schichte der Entstehung des britifchen Weltteiche »
erklärte Lord Halifaxt Der Grundsatz, nach dem »
britislhe Weltteich geleitet werde, sei ,,Selbftregf
rung«, und wo immer es in der Welt aufgetreie
sei, habe es die Spuren der »Freiheit und Selb li
regierung« hinterlassen. H

Lord Halifax gab immerhin zu, daß Südofteuto g-
ein natürliches Feld für die Ausdehnung des deu t
schen Handels fei. Er begrüßte es sogar, daß die ; s
mänische Regierung selbst »einen Bericht« — wie · «
die unverschämte Lügenmeldung bezeichnete — d· «
mentiert habe, der von einem deutschen Ultimatu «
an Rumänien phantafierte, und bestritt auch nich

daß das englische Volk ,,einige der Fehler erkenn
die im Verfailler Vertrag eine Korrektur erfo
dern". Im übrigen ließen feine Ausführungen jev e
Einsicht in die geschichtlichcu Zusammen-hänge d s
sich in den jüngsten Ereignissen in Mitteleuro
offenbaren, und jede unvoreingenommene Erkenn «
nis des historischen und natürlichen Rechtes Deuts» illa
lands auf Lebens-kaum sowie der vorbildlich frie’ li!
lieben und legitimen Maßnahmen der deutschen PG e1
litik vermissen. . «

» »Welche agriffshaadlunaen 2i
winden auf olle tiven Widerstand stoßen »f«

London, 21. März. Die zahlreichen diplomatische »
Besprechungen, die Lord Halifax am Montag hatt ,«
veranlassen die Londoncr Dienstag-Pinamont ·
zu ausgsiebigen Spekulation-en und Holzartikcln Di
Betrachtungen der Blätter lassen den Schluß ell- do
man tros aller Lügen im Augenblick keine unini
telbaren Befürchtungen bezüglich einer weitere
,,Aggresflon« zu begen scheint; immerhin will ma
eine gemeinsame Erklärung Englands, Frankreich Ezz«
Somjetrußslandd herbeiführen, etwa des Inhalte s
daß weitere «Angrifss«handlungen« in Europa ask W
kollektiven Widerstand stoßen würden. Der somit
rumsche Vorschlag, eine Außenministerkonfere. ssl
einzuberufem findet nach Ansicht der Blätter .«kk
englischen Re ierungskreisen wenig Beifall. D; ll
deutschen Presekommentare, die die unverantlooil l«
liche Hetze und die scheinheilige Haltung Englan
anpr-angern, erregen starkes Aufsehen. Dem helf s- «
gen» Londoner Besuch Lebruns werden solltet-I
Artikel gewidmet. Im übrigen geht die Hohe weit

Der diplomatische Korrespondent der »Don
stellt zunachtt fest, daß sich gegenüber dem sowie
Msslschen Vorschlags eine Konserenz der interesse l
ten Mächte in Südosteuropa abzuhalten, die FM (
erhebe, ob mit einer Konferenz dcn Interessen d «
Friedens bcffcr gedient sei, als durch die Fortfeotisj
der diploluatischen Fühlungnahme Die unmitte .
baxe Beforgnis in Rumänien scheine etwas nachg-
lauen zu haben. Die Ereignisse der tieraanglli; .
Woche hätten lediglich dazu gedient. dieBedeuttl ssi
des Lebrun-Besuches in London aqu elnenlltlk
und erneuten Beweis für die rJntereitenaemeutltlt
frwlschen England und Frankreich »du elf-V
Chamberlain und feine Landsleute holten Ska s
daß cntler bereit gewesen wäre, still M DLU Vs z
bansdlungstifch ftl zu setzen, um in senkt-Ums .
Weise die Schwierigkeiten zu besprechen-»die sm»
,,Einiguna und gleichen Zufgmmenarbett thlklf »
dem Reich und seinen europäifchen Nachtiaml
Wege ständen. Der ,,Naztführer« habe aber sich seR -
außerhalb des Kreises der das Geer aiment-en . »
tionen gestellt usw. u w. Der Scheel es VSAMX «
die einzigartige Dummheit, folgendes feil-tust e
«Enaland lind die Entente behaupteten feuieslv
daß sie nickt fehlerfrei seien, aber sie nehm-o es ·
sich in Anspruch-, date ffe den Versuch MMMJM
besseres internationales System til-) 511»M b
als dasjenige, unter dein der Stark-te f.—f Mk ,
was er wünsche, und der Schloache,,lsb«h««t’k sit
Rechte Habe-« In dieser »Oktave« Tom-USE -
digt man dann weiter das IMMMUMUIJ zu
jener Wortbrüchigen von Mil, jener Eint-Ha
tiker, die von altersger kleine Volkes m a «
mit dem Recht des tärleren miser-ML H «
ner am Hungertode tausender deotfclfei"c-;chmäia
indischen argbifcher Frauen ulfd Kinder « Mk
jener. die Deutschland und feine Ireunchff W n
tistb sehn-lichten Um ihnen alle Lebener
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and-tin,
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. 21. Mökz

Itzmhiina Frühling wird es nun bald!
Eins dem heutigen Kalenderblatt ist es ganz
nich zu lesen: Frühlinasanfanat Jedoch sei ge-
ent, fsch beim Anblick dieses recht poetifkhen Wor-
» jengerischen Hoffnungen hinzugeben Nach all
s », wag wir in diesem Frühjahr an Wetter erlebt
spen, ist jeder Zweifel berechtigt. Wie sehr hat
».s der Winter im Stich gelassen, nnd wie hat uns
«vaksriihling enitäuschtl Nun wollen wir nicht
ihr so leichtfertig sein, uns beim Anblick dieses
gen Wortes »Frühlingsausana« einznreden, daß
Hase-«- der Frühling beginnen muß. Die Jahres-

titen halten sich — das merken wir immer wie-
» .- nur unzureichend an die vorgeschriebenen
niendertermine Und ivarum sollte auch gerade
iesmal der Frühling pünktlich fein?
» Der Anstalt zum Frühlingsansang war nicht
- z frühlinahafL Vielmehr war es ein Rückfall
« den Winter. Am Sonnabend nnd Sonntag gab

-.·- regelrechte Schneegestöber, die unsere Vorfriih-
I gslandfchaft winterlich weiß eindeckten. Dazu

in der Nacht ein mäßiger Frost hinzu, der da-
«ksorgte, daß der Gruß des Winters sich nicht zu
nell auslöste. Auch in der Nacht zu Dienstag, in
Dr Nacht zum Friihlitigsanfang, hat es wieder ge-
.pken, und wenn man auch in der Stadt keinen
«nee mehr findet, so braucht man nur ein wenig
. auszusahreu, um die schönsten Winterbilder vor-
finden. Darüber kann uns auch der schönste
iihlingsfonnenschein nicht ganz hinweghelfen,
»i- wir noch immer den Tücken eines Winters
gesetzt sind, der zu der ihm zustehenden Zeit

« agte nnd uns nun mit Ueberraschungen unan-
« ehmer Art ,,erfrent«.
Wir wissen ja, daß es nicht mehr lange so blei-

kann, daß die Sonne täglich länger und ein-
nglicher ihre Strahlen auf die erwachende Erde
inen läßt, aber bis zum Frühling — so scheint
uns — ist es trotz des Friihlingsanfanges noch
ganzes Stück.

 

  

" Etmäßigunn des Schulgeldes an der
" AnnniieiViltorthchule und an den
— Mittelichulen
rVom l. April ab wird das Schulgeld an der
gufte-Viktoria-Schule ermäßigt. Fiir die Mittel-
len wird zwar der bisherige Schulgeldsatz beibe-
lieu, jedoch werden hier ebenso wie an· der

"tufte-Viktoria-Schnle Geschwister - Ermäßigun-
»- eingefiihrt; im Zusammenhang mit der Begab-
drderung werden Erniäßigung oder Erlaß des
Egeldes vorgenommen Nähere Einzelheiter

gt eine Bekanntmachnug des Magistrats im

teigenteil der heutigen Nummer.

   

 

 

« Die Führung der Stdnlthtonik
Neue Anweisungen an die Schnlleiter

Das Direktor-sum des Memelgebiets ierläßt im
.itsdlatt« vom 2(J. März eine Vertilgung

eilend die Führung der Schulchrotiiken. JU Her
Tfügung heißt es u. a., daß jede Schule eine
dnit zu fiihrcu hat. Die Schnlchrvnik soll zuk
Mäuse-en Quelle fiik die Geschichte sowohl der
ule als auch der Schulgemeinde und zur Ut-
Ikse der Heimatsorschung und Heimatkullde
den. Jn der Schnlchronik soll alles Beruckilch-
llg finden, was das Leben der Schule Und Ihre
,-ickelung betrifft. Die Führung der Schul-

Mk liegt dem Sthnlleiter Ub- der ZU lfmer
fe einzeln-c Lehrer seiner Schule HIUGUZIEHCU

i-

   l der Rundiunk dringt . . ; »-

Mit-doch 22. Marz
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Dkvck Und VMM vvv F. W. Sieben Mem-let Dampfbvot Aktien-Gesellschaft
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kann. Die Schulchronik hat sich au die Tat·
« .

la e zukalten. Sntbiektive dirilik und lvcitfchweifige rErör-erungen sind untersagt Die Schulchronik soll auchLin wurdiges außeres Aussehen tragen- Anstelleter in einzelnen Fallen noch gebrauchten Hestereten settgebundene Bücher. Der Schulleiter iftverantwortlich dafür, daß früher gesiihrte bzlvsultere Bande der Schnlchronik nicht verloren geheil,sondern der Schule und de i «
vlcibm r r Gemeinschaft erhallcll
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Memeler Leichtathleten
itarten beim Halleniportieit in Tiliii

Schlachteubummler können mitfuhren «
Am Sonntag, dem 26. März d. Js» veranstaltetder Kreis 2 Tilsit des Nationalfozialistischeu Reichs-bnndes für Leibcsiibungen ein Hallenleichtathletik-Sporiiest. Erfreitlicherweise haben unsere TilsiterKameraden uns auch dazu eingeladen. So wirdInneren guten Leichtathleteu nach langer Zeit wie-der einmal Startgelegcnheit mit den reichsdeut-schen Kameraden geboten. Ungefähr 20 Sportlerund Sportlerinneu werden sich am Sonnabend nach-tnittag auf die Reife begeben. Eine Anzahl Plätzesind ini Autobus noch für Schlachtenbummler frei-Es durfte sich wohl lohnen, gerade am 25. d. Mis.nach Tilsit zu fahren; denn an dem Sonnabendkamper unsere besten Mcmeler Turner gegen dieStadtmannschaft Tilsits. Am Sonntag findet dann

in der Zeit von 9—1 Uhr vormittags das Hallen-
iportfest statt. Die Abfahri erfolgt von Memel am
25. d. Mts. ungefähr um 4 Uhr nachmittags, die
Riickfahrt von Tilfit im Laufe des Sonntag nach-
tnittags. Für Unterkunft in Tilsit ist gesorgt. Der
Fahrpreis beträgt für Hin- und Riicksahrt ein-
schließlich Sammeloifnm 7,50 Lit. Meldungcn wer-
den bis einschließlich Mittwoch, den 22. März, bei
Uhrmacher Komm, Börfenftrafze, entgegengenom-
men. Bei der Meldung sind die Fahrtkosten zu
entrichten, der Paß abzuliefern und bis zu sit Lit
sür das deutsche Geld einzuzahlen.

 

Ausloiunn zu den
TiithtennisiMeiiierithaiien pünktlich 20lthr
Die Tennis-Vereinignng Memel-Sandkrug wird,

wie bereits berichtet, Dienstag abend im Simon-
Dach-Haus ihre Tischtennis-Vereinsmeisterschaften
austragen. Es sollen möglichst in allen Konkurren-
zen Titelkämpfe stattfinden- Da erst nach dem
Vorliegen der Meldungen die Auslofung der Geg-
ner erfolgen kann, ist es unbedingte Pflicht der
Vereinsmitglieder, pünktlich um 20 Uhr anwesend
zu sein. Verspätet eintreffende Spieler können
nicht mehr an den Wettlänipfcn teilnehmen. Mit
diesen TischtenniskVereinsmeifterfchasten werden
die Bereiusabende der Tennis:Vereinigung, die be-
kanntlich regelmäßig in zweiwöchigem Abstande
auch in diesem Winterhalbiahr erfolgt sind, beendet
sein. Der Betrieb auf den Tennisplätzen wird aller
Voraussicht nach bereits Ende April aufgenommen
werden können.

 

Vom Hafen
Nachdem am Sonnabend abend die noch in Me-

mel verbliebenen Motorfchiffe in See gegangen
waren, hatten wir Sonntag über nur zwei Schiffe
im Hafen. Der Winterhafen und das neue Hafen-
becken waren vollständig leer. An der Bommels-
vitter Tankaulage lag das Tanlschiff ,,Helka« und
an der Zellulosiefabrik der schivedische Dampfer
,,Verna«. Tankdampfer »Hclka« hat am Montag
den Rest feiner 3000 Tonnen großen Ladung Gas-
dl und 1500 Tonnen Benin ausgepumpt und ift
in Vallast nach dem Schwarzen Meer zuruckge-
dampft. ,,Veriia« beendete am Montag die Ueber-
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Schickt schallte der Kantschule ein Vergleichsturnen
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ist über Koepping
stol) in See gegangen. Am Sonnabend lief dasMotorschiss »Gemei« mit 70 Standard Holz und 35
Pferden nach London, Motorschiff »Dictrich Dassel-
dick« mit Flachs nach Stettin, Motorschiss »Harm-
Smeenge« leer nach Dauzig und Motorschiss »Wil-
helinine« mit Holz nach Leerdam iHollandf aus-
Bereits zu Beginn der Woche ist eine Anzahl
Schiffe eingelausen. Es brachte das Motorschiff
,,Axel« von Dänemark eine volle Ladung Butter-
saßholz und der Dampfer ,,Leinzig« von Stettin
700 Tonnen Zemetit und 60 Tonnen Stiickgiiter,
die am Zollschuppen gelöscht werden« Auch größere
Dliiigemittelladungeii sind wieder eingetroffen-
Der Llondasdainpser ,,Kaunas« brachte aus-Hol-
land 2100 Tonnen Superphosphat und der Dampfer
,,Lakeland« ans England 2000 Tonnen Superphvs-
vhat. Der Llondasdaiiipser ,,Siauliai« brachte aus
Bremen 1850 Tonnen Kalisalz nnd mit 600 Ton-
ueii Kalisalz und 150 Tonnen Stiickgiitcr lief der
Hamburger Tonrendampfer ,,Johaniia« ein. Ja
Ballaft kam von Danzig der deutsche Dampfe-r
,,Siiderau« ein, oetholte zum Silo. um dort 250
Tonnen Leiusaat und Wirken iiberzunehmen und
dann anschließend noch an der Zelluloscsabrik fast
1000 Tonnen Zellulose fiir Nonen nnd Calais zu
laden. Motorschifs ,,Jtigeborg« kam ini Bremen-
Meineler Tourendiciist hier ein, löschte eine grö-
ßere Menge Stiickgiiter und ladet jetzt größere
Partien Zellulose für Nordamerika. Aus Anmer-
pen brachte der Llondasdampser ,,Utena« eine volle
Ladung Stiickgüter, und aus London der UBC-
Dampser ,,Baltonia« 1000 Tonnen Zemeiit nnd
Stiickgiiter. Im Toureudienst Hull—Memel kam
»Baltannic« ein; das Schiff löscht hier Stiickgüter.

 

Hamerndichaiisabend der Vereininten
edriti und Brut-haus-Aktienneiellithait
Die Betriebssiihrnng der Vereinigten Sprü-

nnd Brauhaus-Aktiengesellschaft« hatte ihre Be-
triebsgenosseiisehaft am Sonnabend abend nach dem
Oberen Saal des Schützenhauses eingeladen. In
den mit Bildern Adolf Hitlers und Dr. Neumaiins
und den Zeichen des Kulturverbandes sowie dem
Firmenwappen geschmiickten Saal saßen etwa 160
Gefolgschaftsmitglieder mit ihren Angehörigen,
darunter auch die Angestellten der Niederlagen aus
Hendekrug und Pogegen, an langen Tischen und
ließen sich von der Betriebsführung, die wirklich
nicht geigte, gut bewirten. Außer einem kräftigen
Abendesfen gab es auch Bier in genügenden Men-
gen, so daß schon allein die leiblichen Geniisse die
istesolgschaftsmitglieder befriedigen konnten« Aber
auch der unterhaltende Teil des Abends ließ nichts
zu Z ünschen übrig. war doch das Programm im
Aus rage des« Memeldeutschen Kulturverbaiides
von den Kameraden Niedzwetzki und Schitvill schön
und abwechslungsreich ausgestattet, und was beson-
ders schön an dem Programm war, ist das, daß
sämtliche Darbietungen, Lieder. Sprüche, Tänze,
Rezitationen usw. von den Gefolgschaftsmitgliedern
vorgetragen wurden. In schwerer Arbeit war
Schönes geleistet worden, und der Dank, der nach
jeder Vortragsnuinmer durch reichen Beifall gezollt
wurde, war aufrichtig und verdient.

Zu Beginn des Abends begrüßte Geschäftsfüh-
rer Gwildies im Namen von Frau Krüger als
Betriebssiihrerin der Vereinigten Sprit- und
Brauhaus-Aktiengefellschaft die Betriebsgefolgschaft
und die Ehrengäste. Besonders begrüßte er den
Kreisleiter des Memeldeutschen Kulturoerbandes,
Dr. Bethke, den Vorsitzenden des Aussichtsrats
Konsul Wiese, das Mitglied des Auffichlsrats, Dr.
Schreiber, den Führer der SA Kwauta, und die
Instrukteure des Abends, die Kameraden Nied-
zwetzky und Schwill· Er betonte, daß dies wohl
der erste Kameradschaftsabend sei, daß aber die Be-
triebsführung mit den Gefolgschaftsmitgliedern
schon so manche Veranstaltung getroffen habe. Er
erinnere nur an die schöne Dampferfahrt nach Ruß,
die noch allen in bester Erinnerung sein werde.
Nach einem Hinweis auf die Bedeutung solcher Zu-
sammenkiinfie wünschte er allen Teilnehniern recht
gemütliche Stunden.

Kreisleiter Dr. Bette erklärte, daß es keine
nahme von fast 1000 cTonnen Zellulose; das Schiff i Trennung zwischen Arbeitern des Kopses nnd der

(Schweden) nach Mostvn sBris l Faust gebe,
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denn sie alle dienten einem großen
Ganzen. Es würde einem Betrieb unmöglich sein,
zu bestehen, wenn Kopf- nnd Faustatbeiter nicht
zusammenarbeiteten Sie bilden alle eine Einheit
und sind unlöslich miteinander verbunden. Für
das gute Funktioniren eines Betriebes ist aber
auch notwendig, daß die Betriebsorganisation eine
richtige geistige Grundlegung erfährt, und diese
richtige geistige Grundlegung hat unsere Arbeits-
aussassung erst in der lebten Zeit erfahren. Der
Arbeiter ist heute mündig geworden, d. h. er ist
ausgenommen in die große Kulturgemeinschasi. Aus
den Reihen der Arbeiter sind bedeutende deutsche
Dichter hervorgegangen Sie haben gezeigt, daß
der Arbeiter nicht nur kulturnehmend, sondern auch
kulturschaffend ist· Wenn wir vom Kulturverband
in die Betriebe hingeben nnd mitwirken an dem
kulturellen Schaffen, so tun wir es in der Er-
kenntnis, daß der Arbeiter ein wertvolles Glied in
der Kulturschaffuug ist, und wenn alle Kräfte, die
wir in Stadt und Land besitzen, an der Schasfung
einer cinheitlichen Kultur mitwirken, so befinden
wir uns auf dem richtigen Wege. Kultur wächst
aus dem Volk. Selbstverständlich müssen Kultur-
siihrer auf allen Gebieten sein. Deshalb können
wir geistige Führer nicht entbehren; sie werden
aber Führer nur solange sein, als sie sich in die
Gegebenheiten, die das Volk verlangt, einfügen.
Unsere Kultur ist fest begründet auf unser Volk und
Volkstum, und das ist das schöne Bewußtsein,
deutsch zu fein. Dies Bewußtsein steht über allem.
Das hat man uns auch in den schwersten Jahren
nicht nehmen können. Das Bewußtsein, deutsch zu
fein, wollen wir auch in die glücklichere Freiheit
hineintragen. Der Redner schloß mit einem »Sieg
Heil« auf Adolf Hitler und Dr. Neumann, in das
die Anwesenden begeistert einstimmten

Nach dem gemeinsam gesungenen Freiheits-
und dem Horst Wesfel-Licd folgten wieder einige
der bereits erwähnten gutgeliingenen Darbietun-
gcn. Gegen 12 Uhr nachts wurde der Saal zum
Tanz ausgeräunit. Bei fröhlicher Unterhaltung
und Tanz blieb die Betriebsfiihrung niit ihrer Ge-
folgschaft und Gästen noch einige Stunden gemin-
lich zusammen·

Gemeinichaitsnbend
des Memeldeuliihen Gehdrloienverbnndes

Erstmalig in diesem Jahre hatten sieh die
Gehörlosen des Gebicts die sich im Herbst im
Meineldeiitschen Gehörloseuuerband zusammen-
geschlossen hatten, in den Räumen des Simon-
Dakh-.Oguses zu einem Gemeiiifthaftsabend zu-
satnniengefiitiden. Es ist gewiß nicht leicht, den
tsiehörlofen einen Abend zu einem bleibenden
Erlebnis hu gestalten trotzdem gelang dies der
Leitung in vollem Umfange.

Zu Beginn des Abends sprach ein illtädchcn der
isiehiörlosensehule ein Prolog. In Vertretung des
Vorsitzenden, Taubstummeiioberlehrers Teisiiig,dek
dienstlich verhindert war, sprach Herr Naujok »
Wort-e der Bsegriißniig In feiner auch den Gehör-
losen verständlichen Art sprach ek voii dem hohen
Stand der Geliiirloseiisfiirforge in lsirosidentsehland
Weiter forderte er die Anwesenden aus, sich noch
fester zufaniinenzufkhließen. Der Redner schloß die
Ansprache mit der Filhrersehrniig Im weiteren
Verlauf des Abends wechselten ein Puppeiitauz der
Kleinsten des Arbeiter-(i)esaiig-V-ereins mit Boden-
turnen der Ksaiitfchltlcr und rhythinischen Beine-
gungsspieleif der Frauenabteilung des MTV. ab.
Eine Tombola war aufgestellt, ein Schießstand war
ebenfalls in Betrieb. Die HI. hatte ihre ,,Zieha"-
Kapelle zur Verfügung gestellt. Die Hitlerjungen
ivurden nicht müde, Märsche und Lieder in bunter
Reihenfolge und mit viel Schwung vorzutragen,
so daß die nötige Stimmung bald vorhanden war.
Auch am Tanz beteiligten sich die Gehörlofcit seht
eifrig« Dankbarkeit herrschte gegenüber den Mit-
wirkenden, die den Abend gestaltet hatten, sowie
den Spendern. Dieser Gemeinschaftsabend wird
den Gehörlosen noch lange ein Lichtblick in ihrem
Dasein sein.

« Offener Singabend der Ortsgrnpven 9 nnd
14 und h bis 7 des Memeldeutschen Kultur-rechnu-
des. Uns wird geschrieben: Fiir feine Ortsgruppen

 

 

nnserermittleren »und höheren-Schulen statt, aus
dem der Beauftragte stir das gesamte höhere Schul-
wesen Dr. Bethkebekanntgab, daß auch im Wer-tel-
land die Leibedübutrgen erstes Schulfach ever-dein
Bild links: ..Die.seths«-.Etndelsieaer aus der Jun-
-i·ien- and der Mittellinie —- Bild reibt-de Die
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Teilnebmer an dem Veraleichsturnen bei der Sie-
gerverkündigungiin der Aula der Kantschula. In
der ersten Reihe-von recht-: der Stellvertreteud
Bundesttthrerdes MDSB,. Retter Walgabn Dr.
Bethke undBuudesfachtvart des MDSLY »u-
«lehr.er Schlaf-gutarti- « ««: " · « ;

 

 

 



 

       

F und U- ders Kreibgruvre MemelsStadt veranstal-
tet der M meldeutside nunurveroand am heuti-
gen Dienst , abends 8 Uhr, eine osfene Sing-
stsmdts Die Veranstaltung findet in see eluia lie-
snatzstesBinoriasSchale iLyzeumå statt und steht
unter der Leitung von Mittels u wahrten-er
creulich Die Bewohner des Stadtteils öftlich der
Libauer Straße bis hu den Betriebswerken und
ndrdllch der Dange bis zur Wieners Promenade,
die zu diesen beiden Ortsgrnppen gehören, wer-
den hierdurch zur Teilnahme aufgefordert. Am
Mittwoch, dein 22. März, abends 8 Uhr, findet eine

« visene Singnunde fiir die Orts-gransen o, a und 7
in der Aula der Altftüdtifchen li«nabett-Mittelfchule
unter der Leitung von Mittelfchullebrer v. Diets
wann statt; Die Bewohner des südlichen Stadtteils
westlich des elfchhofs bis sum Steintor einschließ-
lich der Manuheimer Straße werden ebenfalls zur
Teilnahme aufgefordert. ·

«- Voin innre des Deutschen Theaters wird ans
gefchriebeu: Wegen Etkrankungen ttn Schauspiel-
versonal wird Dienstag abend im Anrecht braun
anstelle des Luftsviels »Viel Lärm utn nichts« die
Ofterette ,,Drei alte Schachteln« gegeben. Morgen,
Mittwoch- iindet die Erstanssührnng des Lustspiels
»Mein Sohn, der Herr Minister« von Andre Birn-
beau statt. "

s- Pserde- und Schweinemiirkie dürer wieder
abgehalten werden Nach einer Bekanntmachnng
der Stadtpolizeinerwaltung wird die Abhaltung
der Pferde- und Schweinemärkte, die zum Schutz
gegen die Maul- und Klauenseuche verboten wor-
den waren, im Stadtkreise Memel wieder gestattet.

s Der Austrieb von Rindern, Schaer nnd Ziegen
aus den Märkten bleibt jedoch auch weiterhin ver-
boten.

I- Ein Verkehrsunfnll ereignete sich heute«vor-
mittag an der Ecke Schiitzenftraße—Simon Dach-
ftraße. Zwei Autos, eines aus Groleiiauen und eins
aus Memel, stießen zusammen. Menschen wurden
glücklicherweise nicht verletzt, nur die Auios erlit-
ten Befchädigungen

Standesami der SiedisMemel
vsom 20. März 1939.

A usf g e b o te n : Kaufm. Angestellter Kurt
Karl Löbart mit Kontoriftiu Gerda Adel-e itdingx
Arbeiter Hermann Johann Wavsas mit Arbeiterin
Anna Auguste Frischmanm geb. Scheffler, sämtliche
von hier.
G ebo re n: Eine Tochter: dem Kriminal-

fekretiir Johann Friedrich Ksallweit von hier.
G e st o r b e n: Sparkasienrendantenwitwe Marie

Luise Hohn, geb. Gerlarln 85 Jahre alt: Renten-
empfänger Adams Pareigis. 75 Jahre alt; Schnei-
demliller Friedrich Gustav Mertins. 60 Jahre alt;
Rechnsungskat i. R. Franz Heinrich Richard Costede,
73 Jahr-e ali: Vöttchergefellenwitwe Henriette Bau-
mann, geh. Wollmann, 97 Jahre alt, von hier: Ona
Mazionaite, ohne Beruf. 39 Jahre alt. von Raufb-
dis, Kreis Kretinga

vom 21. März 1939

Aufgebotem Schmiedegeselle Otto Willy
Siemund mit Arbeiterin Ida Maria Aschmann,
Tischler Kazimieras Grigaiiunas mit Arbeiterin

 

- Oktaoiia Mahnng Arbeiter Erich Walter Aluttis
mit Arbeiteriu erta Domeikis, sämtlich von hier«
Eheschließunm Handlungsgehtlse Fri

Heinrich Rimkus mit Kontoriftin Klara Hildegar
Blum, beide von hier«
Geboren: Ein Sohn: dem Arbeiter Heinrich

Zachau, dem Arbeiter Juozas Jonas Kalvaitis
von hier. Eine Tochter: dem Arbeiter Jnrgis Kal-
wellis, dem Arbeiter Valos Datibaras, dein Stu-
diendirektor Hans Ernst Lobfien von hier, dein Ar-
beiter Jenas Vertuleit von Darzeopelm Kreis
Mem-el. Eine unehel. Geburt männl. Geschlechts
Eine unehel Geburt weibl. Geschlechts

øwdekwsd 21s März «

Vom Markt
»Der Wochenmarkt in Hevdekrug wies mittel-

maßigen Besuch auf. Das Angebot war aus einigen
Märkten kleiner als in der Vorwochse. Infolge-

 

- dessen kostete auch Butter in Einpzelpfunden durch-

weg mit Lit und die Handler mußten für Butter
in großen Sinnen bis use sit-zahlen Eier sie-seen
dagegen reichlich angeboten;·fie wurden schon für
sieben Cent ie Stück berkdusn Von Geflügel wur-
den HühnerI für 70—75 Cent, Puten für So Cent
und Hähne für 40—-50 Cent je Pfund verkauft.dllif
dem Gemüfemarkt kosteten Karotten 35 Cent,
Beet-en 25 Cent und Zwiebeln Mit Cent ie Liter,
Weistkohl 80 Cent je Kopf und Schnittlauch so Cent
se Bund. Kartoffeln, die in diesem Jahr anschei-
nend nicht mehr so reichlich vorhanden.sind, sollten
heute schon it Lit je Zentner kosten. Einige Winter-
itpsel wurden noch für 70——75 Cent je Liter ver-
kauft. Auf dem ifchmarkt, zu dem Nehrungs-
filcher mit Damp er «Hertha« und mit Käbnen
gekommen waren, kosteten Hechte und Zander 70
Cent, Bresseg und Bierfische 50—-60 Cent, Barse
Eli Cent und Weißfischie 10——15 Cent ie Pfund. Jn
der Markthalle verkauften die Fleischer Schweine-
fleisch für M Cent, Speck für 90 Cent. Schmeer
für 1,20 Lit. Rindsleifch für 70 Censt und Hammel-
fleifch ebenfalls für 70 Cent je Pfund. Der Ge-
treidemarkt wies geringe B-elieferung«auf. Für
Roggen und Hafer wurden 8,50 Lit; für Gerfte 10
bis 1«1 Lit und für Weizen 13,50 Lit je Zentner
verlangt. Recht gut belieferi war der Schweine-
markt, auf dem H Wochen alte Ferkel 30——40 Lit
kosteten. Für Läuferschweine wurden 40——50 Lit je
Stück gezahlt. Heu war für 2,50—-3,50 Lit je Zent-
ner angeboten. .

 

«- Aufnahmeprtisnng iu der Herderschnle Am
Dienstag vormittag fand in der· Herderschule in
Heydekrug die Ausfnahmieprüfung für das neue
Schuljahr stati. Es wurde eine Anzahl Schüler von

. aufgenommen;

 

Hei-betrug und Umgebung tfaih abgelegier Prüfung

se Briefiafche mit 250 Ltt gestohlen, Am Montag
wurde dein Besitzer Siars aus-Laudßen in einer
Gastwirtschaft in der Tilsiter Straße eine Brief-
tafehe mit einem Betrag von 250 Lit entwendet.
Die Polizei hat die Ermittelungen ausgenommen.
Man glaubt, dem Täter auf der Spur gu sein.

« Versammlung der Schneider-Zwangsinnung
Hendekrug Am Montag vormittag fand im» Hotel
Kaiserhof eine Quartalsversammlung der Schnei-
der-Zwangsinnung Hevdekrug statt, die von Ober-
meister Karfchtes eröffnet und geleitet wurde. Nach
der Verlesüng des Protokolls der lebten Quartals-
bersammlung erftattete der Obermeifter den — ah-
resbericht der Jnnung Der Kassen-bericht, w eher
eine Einnahme von 1035 Lit und eine Ausgabe von
1029 Lit erwies, führte zur einstimmigen Ent-
lastung des Kafsierers und des Vorstandes Nach
einem Bericht über die in Memel ftattgefundene
Obermeistertagung wurde der Haushaltsplan für
das Jahr 1989 festgesetzt, der mit 1000 Lit abschließt.
Die beiden ausscheidenden Vorstandsmitglieder
Schlußas und Rischkewitz wurden wiedergewiihlt.
Zu Kassenreviforen wurden Judas, Dregelies und
Frau Neumann gewählt. Unter »Verschiedenes" er-
folgte die Bekanntgabe einiger Eingänge von Be-
shörden sowie die Erledigung mehrerer Anträge
von Mitglieder-n- Mitpeinem »Hei! Hitlcr« wurde
die Quartalsverfammlung beschlossen.

O Von der Viehverwertuugsgeuofsenfchafi Po-
gegeu sind am gestrigen Montag in Heydekrug 215
Fettfchtveine, 58 Kälber nnd 27 Rinder und in Jug-
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IIIIWCIIIICQ nützt am besten eine

Besserung der Absatzverhältnisse

Fel. sucht von fosrt
oder I. 4. [677b
eins. mtibliertes,

fed. Zimmer
oder Schlafstellr. su-
gchristen onus-s an
ie Ab ettigungstelle

dieses laites. l6778
Berufstät. Fräulein

sucht von sof. ein sed.

mildt. Zimmer
im entr. der Stadt.
Züs r. unt. ssgs an
die Abfertlgungsftelle
dieses Platte-sc 16750

l-Zlmm.-Wdllll.
mit Küche von allein-
stehender ält. Dame
In der Nähe Tilftter
Straße zu mieien ge-
sucht Zuschr. unter
3567 an die Adlern-
gungsstelle d. Bl-

limadstiichs

    

   

knousseen des Kreises hinfiel

Jüngetes 16?59

zum 1· 4. 39 gesucht.
list-toller

Dt.-Erottingen.

waliqrdeiien ans den

 

Die Anfuhr des Wassers zu den dies- —
jährigen, mit der Dampfwalze aussu-—
führenden Neufchiittungen soll an einen
iindlichen Befiher vergeben
lomnien Schüttungen sowohl im südlichen
als auch im nördlichen Kreistelle sur Aus- der
fiihrung. Die
Kreisbauamt (K«reishaus

weiden Es Purmallett
Wegen Verpachtung

Wirtfchaft am
liegen im Donnerstag, dem Zo-Bedingnn en

März. vorm 10 Uhr1immer Nr. 8)

 

-. S itlicl A bt d bis zum
IJAptilchsxpxitefthns Zagt-gelehan Auktion

Meinen den 18. Mars was-. 16776 glüäferite
o wagenRodiddanamt « M RWMM

Latini-argen Stiel-OW- ueue Zentrifnge

Ri«l«leh«ll«ergesefiFsz Wirtlchnller Zweiltbarpflug
Kleo, Stroh
u. verschiedene Wirt-

quseransiiin für die dampf-

 

     
liliettzgefucjso
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Leiter Zimmer
besucht Zuschr. unter
ssss an die Abferti-
gungsftelle d. BL—
Beffere « ·

Shiailieile
für 2 Hausangesiellte
Nähe Mactttraße ge-
sucht. Zuf r. unter
ssbs an die bit-ferti-
gungsstelle d. Bl.

Miit Zimmer
von Herrn gesucht·
Zufchr. unt. 3562 an
die Abfertigungsftelle
dieses Blaties. 16751
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Ein innig
2ftöckig, in Metho-
raggen I zu vert. Zu
erfr. bei Ughi-ira-
Gut gele ene

illa
zu verlaufen

Wltkeittghe Nat
hause bang

für m—25000 Lit in
Meniel, Mellnerag-
gen oder Förfterei.
Zuschr. mit Preisun-
gabe u. 3573 an die
Absettigungsst. d. Bl.

»WillininneTei«
(Textilindustrie)

in Pasvalys(8itaueu)

  

    · gegen Haus od. Un-
IYH—2-Zimmeks ternehmen in Memcl  rann ab I· 4. oder f. mittlere Landwirt- « « z 51 .

später eintreten schau gesucht, Mchr. MVFHJFMJJ Wohntuna t koberte v. Tit ioogk

CARL-IX nghssngsedde Bispirki mmlle"« thschkspixots fqgchchr zunichsuPcaSquF v"
Laugßargen Oeydekrug erbeten. —äbfertigungdfr. d. Bl. ähfertigungssn d. Bl.  
  

aten As Fettfchwekuh As Kälber tmk 22 km »
Zgch Deutschland berladeu worden. m

M

Memeigan
Kreis Memrl

. erAutounlallinderssu
Muth beiPeterlakuten um
Am Sonntag abend ereignete lich in der beten

ten esse-irre bei Petersarieien ein Unions-.
bei dem ein Polanger Fischer ums Leben kam-;
Lastwagen Kdl 532«, der den Gebrüderu Ochse
aus Polaugeu gehort und mit dem Fisch- kpn l

Küste nach Tauroggeu und Schauleu befdrdert is
den, befand lich Um diese Zeit mit leeren Fi.
rüsten auf der Rlickfahrt nach Polangen. Bei S·
gen ungefähr erklärte der Wageulettker h
Romlus, dasz er vollkommen über-u
det let f und den Wagen nicht me

f if h r e n kd n n e. Darauf übernahm der Jus-M
des Wagens, Nikolas Gebenas, der keinen Fisyk
schein besitzt, das Steuer. Nach etwa sieben Klim-
tetn, als sich das Ante tu der Kurve besass-, zim
die Scheinwerser ans, und Gebenas vers-schik, w
rend er das Steuer mit einer Hand regierte, f
Licht wieder eintraf-halten« Dabei fuhr d
Lastwagen über einen Steinhau-
uud prallte gegen einen Vanun g
Pvlsugek Fisch« Stsfys S e r m o u t is wurde «

. bei schwer verletzt, während die übrigen sieben s
salseu des Antvs mit deui Schrecken davonkam
Das Anto wurde zwar beschädigt, konnte jedoch
Fahrt nach Memel fortsetzen. D e r S chw ex »
l etz te wurde in ein Krankenhaus gebracht, wp
gegen drei Uhr nachts verstarb. Die volizki
chen Ermittluugen find aufgenommen worden,

Schwere Schilden der Schwarzotler Fisch
.Obwohl das Haff schon feii mehreren Wort

eisfrei ist, konnten sdie Schwarzorter Fischer T
Fischerei mittels Schnüpelwarten nicht aufnehm.
weil die Gefahr bestand, daß sich bei leichtem Fi-
Neueis bildet und die im Wasser stehenden Geze»
gerschneidet Trotz dieser Gefahr hatte ein Teils
Fischer einige Netze eingestellt, um wenigstens f
den täglichen Bedarf etwas zu fangen. Als ·
Freitag und Sonnabend Schneefall einsetzte und
nachts einige Grade fror, bildete sich auf dem Hi
eine ziemlich starke Eisfchicht, die mit dem stark
Strom weitertrieb Den Fischern gelang es ni
mehr, ihre Netze herauszureifzen. Die Netze we
den vom Eis eingeschlossen und bedeckt. Was ni
ftandhielt, wurde mitgerissen. Als der Frost q
Sonntag nach-ließ und das Eis abtrieb, haben l
Fischer ihre Rege, soweit sie noch gefunden wurdi
geborgen. Der größte Teil der Netze ist unbrau«
bar geworden. Der Schaden, den die Fischer dadu1
erleiden, ist sehr erheblich.

Winterhilisfeit in Kebbein
Am Sonnabend fand in der Waldfchcnke

Kebbeln ein Fest zu Gunsten der Winterhi
statt» Der dem Zweck des Festes entsprechend seh
gefchmückte Saal war bis auf den letzten Platz-
füllt. Lehrer Flachfenberger-chbeln eröffnete l
Feier und wies nach der egrüßung auf im
und Sinn des Festes bin. aran wickelte si e
reichhaltiges ’rogramm ab, das zuerst ernste ui
dann heitere arbietungen brachte. Neben Mus
aufführungen nnd Miinnerchöre wechselten Sara
khöre und Lied-er der Sport- nnd Schulsugeudi
Den Abschluß des Programms bildete ein v-.
sieben Kebbelnern Bürgern gut acfpielted Theaii
stück. Dieses rief wahre Lachfaloen hervor, di
wurde auch der tiefere Sinn erkannt, nämlich, dt
wer andern eine Grube gräbt, selbst hineinfitl
Nach Verlosung schöner und praktischerGege
stände trat der Tanz in feine Re »te, der die Teil
nehmer des wohlgelungenen Fetes noch einh
Stunden gemiitltch beifarnmenhielt. Der Reinertri
des Festes soll den Armen des Amtsbezirks Ke
beln zukommen. .

I-
Dorfgemeiuschaftdabend in Bat-lebten Am So

abend abend fand sich die Dorfgemeinffthaft Barf
ben zu ihrem erften Kameradischaftsabend zqu

 
 

Diesing-trage- Idede
Zaum-r »o- ac. E. Wolken-«

Nachdkuctc verboten

»Gib fie mir wied-er«, fordert Beute heftig. »Das
ist eine unfaire Ueberrumpelungt Was willst du
denn- damit? Kannst du nicht zufrieden fein, wenn
ich-sie vor deinen Augen vernichte? Bist du so
fcntitnentaL daß du dich nicht davon trennen
kannt? Das hättest du mir vorher lagen können."

» cntimental? Du bist wihigl«« Einen Augen-
blick verlangsamt er die Fahrt, um die Briefe-in
feiner Vrusttafche zu verbergen. »

»Ich will sie wiederhabeni Du halfst nie dein
Wort, ich hätte es vorher wissen künden! Das war
nicht abgemncht,« . »

Sie streckte den Arm an ihm vorbei,· um m
feine Tasche zu greifen. aber e wirst sub heftig
vornltber. dass seine Brust das teuerrad berührt.
»Sie doch still, was stillt dir eini« schreit er sie an.
»Wie kannst dn mich so behindern, wenn ich fahrel
Es ist deine Schuld. wenn ein Unglück paffierit»

»Halte doch den Wagen anl« ruft Beute erregt.
»Es liegt doch an dir. wenn dtl nicht hältftl Es ist
unanftiiudig von dir. die Situation fo auszu-
nuoenltt

Van Dableu lehnt lich wieder zurück, den Blick
scharf aeradeans aerichtet, folelerifch drückt feine
Instituts-e den Gasliebel tiefer sind tiefer ein spöt-
tisches Lächeln tncki am feine Mundwinkel:

»Ich werde mich hüten. zu halteni Ietzt darffi
du mich nicht anrühren, wenn dir dein eigenesi
Lieben ihn iss — »Hm-Ja — hundert —- vaß auf.
gleich bekommt der Nreohound Flügel undichwinat
lich mit nnie in die Lufil Fühlst du nicht- wie wir
schweben? Du kannst dich beruhtncm mein Schüs-
ieh bebe mir die Vrtefe nicht anf. um Stunden

Achtaaddrelsigsto Fortsetzun-

ftilfer Andacht davor zu verrichten und in feliger
icrinneruna an die Lioven tin drückctil Ube- was

 

 

es für dich nur in der Einbildung ist, für mich ist
es wirklich ein Wertobjekt. Man weiß nie, ob man-
so etwas nicht noch einmal zu Geld machen kann.

»Nein-C sagt sie ganz leise und ruhig. »Das lft
doch nicht wahrt«

Er sieht nicht, wie furchtbar lich tbr Gesicht ver-
ändert, wie jeder Nerv an ihr bebt. .

»Nicht wahr? Es werden fchon eifrige Unter-
handlungen gepflogen. Es ist mir schon eine galt-l
passable Summe dafür geboten worden. Aber ich
trenne mich fo ungern davon. Die Briefe sind mir
das Doppelte wert. Du stiehlt alfo. daß ich fie dir
keinesfalls für deine eigenniitzigen Zwecke über-
lassen und noch weniger zugeben konnt-e, daß du sie
aus dem Fenster wirfft!«

Sie antwortet nichts mehr. Es kommt nur wie
ein leises Anfstöhnen zwilchen ihren zufammen-
gebiffenen Zähnen, als sie sich mit einem Ruck über
ihn wirst. Sie ist iroo ihrer Erregung vorsichtig,
im Bruchteil einer Sekunde hat sie das Packchev
’an sich gerissen, sie macht eine rasche West-mis- UZ
es ams dem Fenster tu fchleudern, da packt Di

ihren Arm. mitfåiinättn geiferem auraClnden Laut.
lind dann e e e ,
Es bleibt xihr keine Zeit zum Erschrecken sle

ü li i i chmerii.
f hWiinedxmbjersten krachend auseinander, und sie

steigt aus in eine ungeheure Helle, in ein blenden-
des. zuckendcs. tanzendestLicht

Doktor Hagrainer bringt feinen Wagen foliter

als gewöhnlich in die Garage. Lliderd reicht ihm

aus dem Dunhkel hietrans feinenrfgäläfärl- angst-
ner nimmt i n tn e nern ge » ,

aber plötiilch fällt fein Blick auf das bekannte

G t.
efflbianm LüderstM fragt er mit einem sreudiöen

Erstaunen, «Sind Sie wieder im Betrieb? as

ist fa netil" « - »

»Nu; Herr Doktor, so is s leider nich. Lüders

fleht fich etwas verlegen um« aber es ist niemand

 
 

in der Rübe. »Sie wer’n mir ja nich verratenl
Es ist nämlich fo, daß einer krank is un einer va-
hindert, un Otto is eben mal nach Haufe essen, un
der Chef is nich zu erreichen, un da hab ick mir an-
feboten, Otto’n so lange zu vertreten."

»Jmmer noch ohne Arbeit?«
»Un ohne Frau, Herr Doktorl Dei ist Aergfte.

Meine Frau is doch auf und davon«
»Ihr-e Frau?«
,,Nee, nee, Herr Doktor, nich fo, ih Jottbcwahrel

Zu ihren Eltern zurück, mit meinen Jungens,
wesen — wefen — na, Se wissen schonl"

»Wegen der Eisdielei Ia, fa, Lüders. so etwas
reicht ficht«

»Tta sehnfe, Herr Doktor, mal mufz fo was kom-
men, so — fone Versuchung, möcht’ ich des nennen,
un wenn det überwunden is im vorbei, dann weiß
man erst, was lne Ehe is, un was man dran hat«
W Dtie Klingel des Fernsprechers fchrillt in feine

or e. «
»Gut chuldlgen Se, Herr Doktor —- hier Groß-

garage ledemann — ta — fawoll —«. -

Hagrainer könnte ihm nun eigentlich zuwinken
und gehen, aber Litderd’ Gefi t verändert sich fo,
daß der Doktorausborchend fte en bleibt.

». ach du lieber Fett, ia stimmt schon —
stimmt fchon —- wte is die Nummer vom Watcn sa-
tensei —- fawoll — Unsehörtset Nee nich das ich
wüßte. Führerfchein auch nich bei sich? Bau Dah-
len is der Name —- D wie Dora — Awie Anton —-
feine Frau ja, soll wohl — in der Wohnung? Bloß
n Madchen, die mer« benachrtchiitem fawoll —«

Lilderd ist ganz bla ,wte er den Hörer langsam
ans die Gabel legt nnd mit entsedten klugen den
Kon dreht, um in Hagrainers Gesicht zu starren,
das noch um einen Schein blaffer ist:

,,3cxsävasugaie;tsegasiåszbjerr Zeitarb-
, er , w ano ar ni ts.

ist denn passiert?" g ch Was
»Ein Unfall. Sie rufen da eben an vom Kran-  

kenhaus oder von der Polizei —- niFhis bei f
keinen Ausweis, keine Adresse, bloß so n Wisch If
uns, wo unsre Nummer draufsteht. Doch der re ·

Zufall."
»Ja, aber was ist denn geschehen, um Gv i

willen?«
»Herr van Dahlen is —- is —".» Das Wort --;

ihm nicht über die Lippen. »Da is nifcht nicht«
machen. Un die Frau bewußtlos. Wissen Sie v
leicht zufällig,. wo da Anlehörife wohnen, M » -
benachrichtigen müßte?« · «

»Tanken, Lüders«, sagt Haarainer gute-»

helfen »Ich fahre hin. Wo ist es, sagen »ic? -
XLL »

Die schwarze Limoufine sauft fo schnell LUZ '
Einfahrt, daß ein Fußgänger, der eben hinein ·

beiseitefpringcn muß. Er bleibt stehen und ·

dem Wagen kopfschüttelnd nach, ehe er naher kvm
,,Nanu, der Doktor?« sagt Max Krcilnui i-- :

is doch sonst so vorsichtig? Wai isn dein J:

Krone iefahren, daß er mein schones, sunges s «
so mutwilltg zerstören will?!« » « —

»Mach« sagt Lüders. »Ich habe esta few-
daß det nich lange dauert! Wollten fe dir nich

Kost und Logis febeni Wat ioa denn nu ellen-

los mit dirs-« »-

-,Nifcht, vafteht sich am Randei Kleeiies je

verständnis. Racheakti Wolltemir ecncr rittiln «

Un weeßte wer? Dein Fräulein Brani, na .

Det fute Stück." « » WschE «
»Nce, Max, det muszie nich iaicn. . i Fu

Fräulein Braut nnd so· Siell dir vor, dahnsb v

so was hörtlzz Füders macht ein ernstes u »

wurfsvolles e cht. , »-
»Na, is ig void man Spaß! »Das. Ists-Hi »F »

is est Nec, Karl, daß in vaaimftsacr - an
du —." , : v

« a, iastdor üben nis, ich weeiz et las Aha
n dir wolltenli«erzii le er mal- wat le VV Rot-»Hm» i-.
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men. Die Jugend des Dorer hatteWochen g«evrobt, genaht und gek-lebt, um alles mit .lkchft festlich zu gestalten. Da kein grösserer Haus san. der Nahe ist, mußte in den Schulklaslen Bühne undZuschauerraum eingerichtet werden. Aber alle Mühe»Wie reichlich belohnt, denn am Abend war diegiesse fo gelullt, das nicht einmal genügend Sitz-pitxtze vorhanden waren. Das gemeinsam gesungeneglei- »ti«iefernivalder rauschen« und ein Fuheekwoet
leitete den Fligmeradfchaftsabensd ein. Lehrer Kur-skhqt begrußte alle Anwesenden und besonders denVertreter des Kulturverbandes Kamerad v Diel-iiiann. Dieser iiberbrachte die Grüße des Kultur-vekliaiidezi und sprach dann über Sinn und Ziel dertiaiiierasdtrhafisabende Nach der Führerehrung be-gann der erste Teil des Programms Jn LiedernWortån und Sprechkhoren brachte hier die Jugendihre Jede zu unlerni großen deutschen Vaterlandezum Aus-brach Nach der Pause begann der Schüler-kkiuzs iuit frohlichen Liedern den zweiten Teil. DieLgxeiifpielm besonders der »Dorfklatfch«, erregtenoieloaeiterkein lind die Volkstünze fanden so vielBett-til daiz sie wiederholt werden mußten. Jn-zwciriieii war in der zweiten Klasse der Kaffeetischniit zlliichenbergen versehen, gedeckt. Das ganzeYork hatte dazu beigetragen. Alle verfamtneltensich niin um die einigdende Kasfeetafel Das Kalt-erle-thcater sorgte fiir Abwechslung und Lachens Vei» . .ranz und frohen Liedernwiirden noch eini e l·. . . Vtu -
den geiiieiniain iierlebt. q n

A·in 23. März, nachsmiitags 4 U r, äl » -wirtschaftliche Verein Pritknls zuhfampinetnntktikader
Frauenfchatt des Landwirtschaftlichen Vereins eineSitzung-ab Direktor Dr. Lankisch wird über Früh-mhrssbeitelluna und Frau Tonn-Wolff über Gar-
tenbeftellung sprechen. ’

Kreis Oendefiug « ·

Goldene Hochzeit
Das Fett der goldenen Hochzeit feierten dieser

Tage der Altsitzer Kufals und feine Ehefrau, geb.
Pallaks. Der Ehemann steht im 77., die Frau im
73. Lebensjahre Beide Eheleuie erfreuen lich troh
ihres Alters einer guten Gesundheit. Der Ehe-
xnanii war lange Jahre bei der Holzfldßerei be-
schäftigt bis er sich ein Grundstück in Bernischken
erwarb, das er vor einigen Jahren einer Tochter
übergab Die Einsegnung des Jubelpaares er-
folgte in der Kirche zu Saugen durch Pfarrer
Tennigkeit. An der Feier nahmen außer Bekannte
auch acht Kinder der Eheleute größtenteils mit
ihren Familien teil. Pfarrer Tennigkeit liber-
reichte dem Jubelpaar eine goldene Jubiläums-
munze

Il-
Diebstahl in Jhlufzc Jn einer der letzten Nächte

ist aus dem Flur des Schulhaufes in Jßluße von
unbekannten Tälern ein Herrenfahrrad entwendet
worden« An dem Fahrt-ad war auch eine neue Dis-
namo-Lampe befestigt.

Kreis Pogegeii

Hakeniteuziahiien über Sillniiilientneken
Das war ein Jubel, als es hieß: Hakenkreuz-

flaggen heraus! Jsin Nu weilten von allen Hausern
die lang erfelinten Oakenkreuzflaggen Diesen Tag
haben seit langem alle herbeigesehnt. Wohlvertvahrt
und sorgfältig verborgen lagen sie in allen Truhen
seit vielen Jahren. Als der Befehl kam — die deut-
schen Schulkinder waren gerade fleißig bei der Mor-
genarbeit —- gab es kein Halten mehr, und ohne
Befehl waren die Schulftuben leer und das kleine
Volk auf der Straße. Schnell formiertejich die
Schulfugend «.ii einein Umzug durchs Dort. voran
das ausgezeichnet iiiarlchiereiide und flotte Marsch-

weiseii spielen-de Troinmlcr- lind Pfeiferchor der
Schule-, jubelnd begrüßt von den Erwachsenen, die
vor ihre Tiiren standen und mit Freuden un
Wohlgefallen die Schuljugend begrufztew Diese

durchzog in Begleitung ihrer drei Lehrer den gan-
zen Ort. Zuletzt war kein Haus, das nicht die heiß-
erfehiite Flaggc trug und kein Gesicht, das nicht vor
Erreguna und Veneifterung strahlte und in deilen
Auge nicht eine Freudentrane schimmerte.·l guge
und Märlche der uniformietten Sicherheit abteis
lung unter Führung des Kamerad Trinkert bis zur

ehemaligen rollt-schen, seht großlitauilchen Grenze,

schlossen sich an, begleitet von einer ungeheuren
enschenmenge. Kaum hatte sich der Zug auf dem

Dorfplalz ausgelöst, da forimerie sich schon ein neuer
Zug. Der Bund deutscher Mädchen trat an, in kleid-

famen Jucken barhaupiig. frisch, gesund Und· lmit
roten Backen. Voraus ging ein Fug der Hlkprå
jugend. und wieder kgni Leben un Bewegung m
Dorf. So etwas hat sich der stille und vertritumt da-

liegende, in Schneegeftöber eingehülltk Flikckkp Mckzt
träumen lassen, ,,Kameraden,« wir mais-hiermi-
»Jeizt müssen wir marschieren. »Und Wexlljschwnks
marschieren«, lauter Marschlleder, vond ri Oet

Kindermund gefangen, erklan en durch en»st·r.

Der Ordnungsdienft war an erweitisg biefchek lie-
und konnte an dieser Huldigung sur die He ina
der nicht geschlossen teilneshmen

Nattkischten finden folgende

Passionsgottesdienfte vierhundert mit deengtaHetäåk

aen Abendmahl, statt, und zwar: Doiinlkrn täte-

Mårn 3 libr, tu der Schule eilst-amtieerJiftt ach-

tsa, St. März-, S Uhr, Schule Robloien w ,

Im Kirch-soiel

 

  
  
 

« . l ten. 4 UhrAt. Marz, 2 Uhr. Schule Gallud Wl » K Uhr
Schul Tiniltern, Donnerstag- M» .5- « «

·«" Schul: Schudienem Frettugi Y- «"«· s Ulm
— Schule EullmensWtedutaten.
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Staatslasten leimt mich rann abgeteilt
In Begleitung des Andenminilleri Bonnei

Beet-, 21. Matt Der franzosifibe Staatsinsti-
dent Lebrun und seine Gattin haben am Dienstag
friih kurz nach b Uhr in Begleitung des Außelimls
nisters Bonnet Paris verlassen, um lich Mich Lon-
don zu begeben.
Am Bahnhof hatten fih zur Verabschiedung u. a.

der Ministerpraftdent Daladier und die Mitglie-
der der englischen Botschaft in Paris eingefunden.

Bottihotlerempfauo del Boot-et
« Paris, 21. März. Außenminisier Boonet emp-
fing am Montag vormittag nacheinander den fran-
otililiben Botschafter in Berlin, Coulondre, den
sowietrufsischen Botschafler in Paris, sowie DCU
britischen Gelchäftstriigser, da der britislhe Bot-
schalter Pbipps in London ist.

Eine Million Englander fordert
..Friedenskontenni"

London-, 21. März-. Ministervrafident Chainber-
liain wurde am Montag von einer Adordnuna eine
Bittfchrifi überreicht, die mehr als eine Million
Unterschriften trägt. Die britifche Regierung wird
darin gebeten, eine »Friedenskonfereng« einzuberus
sen, damit dem Wettrüften ein Ende gesetzt werde.

Sondertilzutia des beloillben Kadiuetti
. Brülleh 21,«März. Das belgische Kabinett trat zu
einer Sondersihung zusammen, um sich mit der in-
ternationalen Lage zu befassen. Die Minister stell-
ten viehrere Fragen an den geschäftbfiihrenden Au-
ßenminilter, der in allgemeiner Art darauf antwor-
tete. Im Verlaule des Nachmittags wurde auch Mi-
nisterpräfident Pierlot vom König in Audienz emp-
fangen.

In gewissen Kreisen waren Gerüchte in Um-
lauf gesetzt worden, daß die Regierung sich» u. a.
mit ,,vorbereitenden Maßnahmen fiir die Herbei-
fuhrung des verstärkten Friedensauftandes der bel-
iiksclien Armee« beschäftige. Jn zuständigen belgilchen
Kreisen seien jedoch diese Gerüchte als unzutreffend
b.geichnet worden. Es wird betont, dafi kein Anlaß
zu derartigen Sonderniaßnahnien bestehe-

Norweoens Außenmintltet entlarot
Hedliioe

«Oslo, 21. März. Außenininister Kohl, der von
seinem mebriägigen Besuch in Paris· wo er an der
Sorbonne Vorträge hielt, am Montag zurückkehrte,
trat sogleich tin zuerst erscheinenden Nachmittags-
blatt den Hehmeldungen der französischen Presse
aufs entfchiedenfte entgegen, »wonaih die deutsche
Regierung schon vor 12 Tagen von den skandinavi-
schen Staaten unter Drohungen verlangt haben
solle, sich sowohl in wirtschaftlicher als auch in po-
litischer Beziehung Deutschland anzufililießen«.

Der Außenminifter erklärt, ihm sei hiervon auch
nicht das geringste bekannt. Im Außenministerium
findet sich nicht ein Wort, nicht einmal eine Silbe
data-ber. Es set die-s eines der üblichen Getan-te die
aus den verschiedensten Gründen ausgehcckt unid
verbreitet würden. Er könne nur — wie schon früher
—- lggen, daß aller Grund vorhanden sei, solchen
Preffemeldun en in Zeiten wie den jetzigen msit
allergrößter ålkevsis zu begegnen. Bis zum heuti-
gen age — so betonte Koht nochmals — hat man
von dem angeblich vor 12 Tagen erfolgten ,,Druck«
Deutschlands im« norioegifchen Aiisieniiiiniftcrium
noth nichts verspiirt.

Schotte Zuriltllvei unii
von Lügenmeldunoen dur- Rumiinien
Bnkaresh 21. März. Die ruiniiiiilche Presse ver-

öffentlichtübereinstimmend und teilweise in großer
Aufmaehang ein-e Mitteilung der amtlichen ruinas
nilchen Nachrichtenagentur Rador, in der die
Behauptung von einem angeblichen ,Ultimaiuut«
des Reiches an Runiänien im Verlauf der gegen-
wärtig fiattfindenden Wirtschaftsverhandlun en
aufs entlchiedenlte in Abrede gestellt wird. te
englische imd die lranisölilehe Preise hatt in dreister
Weise die Lüge verbreiten da Deut cbland tin
Zu e der zurzeit im Gange efindlichen Wirt-
schatbverhandlungen einen Druck auf Rumänien
aus ettdt habe.

n politischen Kreisen Runtitniend ist man
embbrt über dieses durchsichtig-: arise-er. mit
dem die deutsch-rumänifiben Wittfchaftsverbands
lungen gestört werden sollten. Die fEr die rumiis
nifche Außenpolitir maßgebende Ste e bat sofort
eingegriffen und durch ihr Dementi alles getan,
um die freundschaftliche Atmosphäre ilu erhalten,
in der lieh diese Verhandlungen zwilchen der ru-
mänilchen Regierung und dem deutschen Vertreter-
Ftånifterialdirektoc Wohltat, bisher abgespielt
a en.

Rumiinion muh Finniaiid dementitmi
el ntd 21. Mart-. Auf dem Weae tiber das

libnfedlffrhe Nachrichtenbtlro T. T» über Anhaltae
aus der Londoner »Amt«- und schließlich über
»United Brett« ist in die gesamte ftnnilthe relse
je zu durchsichtigen Zwecken ertnndene e nng

it er ein angebliches deutlches iiltintatu l» aka-

reft gelangt welch-e tu alei er Zeit bete is deinen-
ticrt war. Die auch vom »i iii lieben Telegr en-
«biteo« und dem finnilehen Nun fune übernommene
Meldung, mit der ia verschiedene kleinere Limbe-

verwirrt werden iollten. wurde dedaaer lebet-weils

in Finnland groß aufgemacht Das diesbeellalithe
,.Havas«-Deinenti aus Bukarest und das DOM-

Demeiiti wurden von der linnilehen Preise leich-
zeitia nur klein auf den folgenden Seiten ge tacht.

Montag veröffentlicht »die finnifcbe Preiseeln
Dementi. welches der hiesige rumdnilche Geschäfts-
trltger Berea ihr durch das ,.Finnilebe Notlabtiro
angestellt bat. Verea bezeichnet darin itn sustrage

seiner Regierung alle Behauptungen von einem

deutschen tiltimatum an Rumiinien als unrtcbtia
ggp eilt darauf bin, daß die deutsch«·rlimdntllhen
Wirtf aftsverbandlunaen nicht den üblichen Itali-

Even überschritten hätten Alle von der til-Mandi-

seben Preis-e an die Meldung von dem Ultslmaiäin

gsekuüvften Vermutungen find daher als vct ig

erfunden in bezeichnen-

..dleltle Ersiddlms . . ."
« u ited Poet-l Die eitel un

MZVÆHZPRIFMQ ist-ais ota-Z nd

deutliche Opposition gegen eine

 

in einer persönlichen Botschaft an den engiilschcn
König gewandt haben foll, wird in hiesigen politi-

ti reisen als »reine Erfindung-« betra et.»Die
United Versi« setzte sich mit allen Stellen, ie ubet
einen lolrhen Schritt hätten unterrichtet sein mitl-
sen, in Verbindung und erhielt überall die Mittei-
lung, daß davon nichts bekannt fel. Ebenso werden
die in der englischen Presse aufgetauayten Meldun-
gen über ein angebliches wirtschaftliches Umwa-
tum Deutschlands an Rumiinien weiterhin de-
mentiert.

»Der nittiinnetttantr
verliebt Ell-Mond Probleme nicht«
Ren-now 21. Marz. Der frühere Präsident der

Vereinigten Staaten, Hoover. brachte am Montag
in einer Unterredting mit Preffeveriretern erneut
zum Ausdruck, daß die Politik Roofevelts und fei-
ner Mitarbeiter durchaus nicht die Zustimmung
des amerikanischen Volkes findet. Er erklärte, daß
fich Amerika bei der Behandlung außennoliiifcher
Probleme friedlicher und nicht geioaltsaincr Metho-
den bedienen follte. Europas politische Krisen uni-
faßten schwierige Probleme, die der Durchschnitts-
aineritaner doch nicht verstehe.

Vathlender Widerwille in ll.S.A. tieer
Biermiilhleinonteteni

Newby-h 21. März. Die »Herald Tributle«
meidet aus Washington, im Senat bilde sich eine

» Teilnahme der
USLL an einer angeblich beabsichtigten Bierinächte-
Konserenii in London mit England. Frankreich.
Sowfetrußland und den Vereintgten Staaten, die
einegemeinsanie Front gegen Deutschland bilden
sollten. Auch bei solchen Senatoren die die letzten  

 

    
entsprachen Ereignisse sont-nim- beitede. ein-
Ltzarker und weitverhreiteier Widerwille, aus solche -
linan ein ug hen.

IQuelle-dienstbar tnilham
Washington,«jzl. März lunited Preizl Jn hiesigen ,

volitif en streifen siiid Gerllchte lui Umlauf» dsj
nach er frühere ticheihotlslowakisihe Staalsdr li-
dent Benelth die Absicht habe, auf amerilanisfrhear
Boden eine »orooilorifclielschechifche Regierung-« sit-
bildeii, Man weist darauf hin, daß die tschechifche
Unabwngigkeitebewegung tm Weltlrieg von den
Vereinigten Siaatcnihren Ausgang aeitoinnien und
damals die Unterstützung Prasideitthillvns end-
halten habe. Da die ledige amerikanische Bund-c-
regierung noch iiiiiner formell die Soiiveriinittit der
TichechosSioivakei anerkenne, so sei es nicht ausgek
schlossen, daß einem derartigen Unternehmen Be-
nefchs in den Vereinigien Staaten halbpfflnleller
Charakter zuerkannt werden würde. Von leitender
bisherigen ischechwiloivakiscken Gefandtfchaft in ai
fhington wird allerdings erklärt, daß man von en
angeblichen cllliinen Benetehs nichts wisse.

Anteil-met
veiielieii dombenliillere time-stünde

Neu-vork, Li. März· Die Wirkungen der gegen-
wärtigen wütenden llriegsheize. die besonders von
Roulevelt ini Verein liiit der verludeten reife e-«
führt wird, auf den Geistesausland vieler nieri ä-
ner iverdcii iinnier verheerender. So forderte z.» .
ein Baiiunternehluer aiis Vofton beim Kriegsminls
fteriuiii in Wafhiii ton Iiilvriuationen über die a-
brikatioii von boiii enfirheren Unierständen an. en
Anlaß hierzu geben mehrere Aufträge aus Bostvn
und Umgebung über deii Bau von Stahl nierltitns
den, die der auiiiitcrnehnier erhalten at. Zu
seneii Ainerikanern, die kein Mittel unversucht lal-
len, iiiii ihr teures Leben vor einein scheinbar wie-
der bevorstehenden Angriff der Marshewohner in
Sicherheit zu bringen, gehört auch ein reicher Guts-
besitzer in Welleslen, der einen Unter-stand für
zwfölck Personen bestellte und um lchnelllte Lieferung
er u ite-

 

Mcldung des Oberbefehlshabers
des Heer-es ou den Führer

Goldenes Ehrenzeichen der Partei fiik die

Verlieh 21. März. Der Oberbefeblshaber des
Heeres, Generaloiberft v. Brauchttlkh, meldete dem
Führer bei feiner Auskuan in Berlin die reibungs-
lofe und vollständige Belebung des bbhmilchs
wahrlich-en Raumes durch die deutschen Trupnen
und die erfolgte Uebernahme sämtlicher Mittäti-
lchebr Anlagen durch die örtlichen Militärbefehls-
ha er.

s
Berlin. 21. März. Der Führer hat aus Anlali

des so erfolgreichen Abschluffess der militärilihen
Operation in Böhmen und Mähren den beiden Ge-
neraloberften v. Brauchitsch und Kettel das oldene
Ehrenzeirhen der Partei überreicht. Der ilhrer
verband damit seine persönliche Anerkennung unid
seinen Dank für die verdienltvolle Arbeit der bei-
den Generale. -

Tagesleiehi des dberdeiehishodets
an das deutsche Heer

Ollmiitk Li. März. Der Oberbefehlshaber des
Heetes hat folgenden Tagesbesehl ausgegeben:

»An das deutsche Heerl Am ill- Miirz sprach mir
der Führer aus dem Hradlchiu in Prag feine Auer-
kennung für die hervorragenden Leistungen der in
die Tlchsechet einmarlchterenden Teile des deutschen
Heer-es aus. habe die anerkennendeu Worte
freudigen Herzensentgegengenontmen. Auf meinen
Fahrten zu den eingelebten Armeekorvs abe tih
mich dann selbst von der ausgeget tiefen ltung
der Tritt-den allerorts überzeugt« kann heute
ailn Stellen des Heere-, die « dein großen
Er oige der lösten Tage beigetragen haben, meinen
autriaitiaen ank lagen.

bin mir dessen bewußt, dalz die milltiitiscktett
Orfo es die Frucht harten unermudu ex Arbeit
an, le lett Jahren im dem qeiei et wird,
rbeit auf dein Gebiet der Vorbereitunan zum
litzlednellen handeln und zur mittheilten Durch-
lthrung der o lenen Operationen Arbeit auf
em Gebiet der tatehuna und Ausbildung, die

tite Truipoe erst tut Ausführung der gegebenen

General-obersten v. Brauchltfch und Kestet

Soldaten des Heeresgrupvenkommandos de
W» Xlil., le. und XVI. Armeekorvs, desQlllk
Armeekorst und der jungen ostniärtilihen Ver-
basnde des Oeeresgruvvenkoniniandog d, des XVII.
nnd lelL Armeelorvsl Ihr alten und Ihr
lungen Verbände des deutschen Heeres habt gezeigt
daß in Euch — treuer Ueberlieferung gemälz —- diö
alten Soldatenlugenden leben, ohne die ein Heer
nicht bestehen wird und nicht liegen kamt. Auf Euchi
die Ihr ietzt die Ehre hattet feinen Namen zu
vertreten, blickt das ganze « er mit Freude,
Genugtuung und Stole.

Es lebe der Führer-l Es lebe Groß-deutfchlandl
Es lebe das deutsche Heerl"

Gewalttat-: Stättetuivmhd der tonlichen
Lutiwofte

Luftflotteukontmando IV unter General
der Flieget thr

Berlin, 21. März. Der Reichsininister der Luft-
kahrttund Ober-befehlbhaber der Luftwafle gibt be -
UUU l

Infolge der weiteren Verstärkung und im Zuge
der Errichtung des Reichsvrotektorates Böhmen
und Mahren wird mit sofortiger Wirkun das Luft-
flottentominando IV aus dein bisher gen Lust-
waltenkommando Oftmark in Wien gebildet. In
territorialer Hinsicht umfaßt es folgende . ehiete
des Grundeutleben Reiche-: Die Oftmaoch B men-
Mitbren, Teile des Sudet:.ngaues und M en.

Zum Chef der Luftwafe IV und Befeh shaber
Südost ist der bisherige hommandierende General
des Luftwaffenkomniandos Oft rt Generalleuts
zant Lobi-, unter gleichzeitiger efdrderung sum
eneral der Flieget-, ernannt worden, der aus der

alten ofterretchischsungarilctien Armee be erge-
Yangen ist und na dem Weltkriege am Au u der
liegertruvve de österreichischen Bundesheeres

führend beteiligt war.
Die Tatsache der Bildung des Lusdflottonkoms

mandoslv bedeutet einen weiteren gen-as gen

  Befehle unter schwierigen Verhältnissen befähigt
Stättenuwaibs der deutsche Instit-also der die is-
herigen Aufbauabftihten we entlich übersteigt.

Gieatolphärenisl
Bei einein Poppelng liber-

Iu set, bl. Adre. Ein viermotorlges Streite-
lv are lusteug der Meine-Werte in Geattle
t rate del ei ein ihrs-della liiber dein Staat Wa-
dington ad. ie elf Insoan kamen um« Leben;
acht waren Inseltellte der being-Werte und iiivet
Beim e der Rooal Diueh Olir Lust-, die an dem

odefluadaädåeobachtesr iteiliåabnästx Oz-i entzweien
eri en a e eau tir r enene

Ursechliitdt hinab-schlau und es bade den Anschein
eda t, als sei es während des Abstumes a deman-

ßer gebrochen. Die Trümmer lagen weit in zer-
streut. «

Ieattle. Il. Mitte lUnited redl. Ueber die Ur.
sache des bei Alder tin Staate aldington erfol ten
Abstum- elnes stelle-i Boeingsstrattolodiireni er-
kebrsflugeeugei derr tbt noib tin-mer geheimen-.
volles- Dunlel, das ert nach Abschluß der im Gange
befindlichen, von den Meinst-Gesellschaft due e-
flthrten Untersuchung aller Einzelheiten dieser a-
tastrovhe elüftet erben dürfte. Bei dem Absturg
der Maschine· die itr die Ausnahme von bit Per-
sonen konstruie war, kamen elf Menschen ums
Leben. Augenlie gen berichten- daß die Kataltrophe
sieh im Anschluß an eine Sturzflua der Maschine

u »s- »aus-rotre t e ei e u e « -

· skfeaslcb , das dann in flacher Karo- in eine

 

 

  

uazeua til-gestürzt
Washington —- Esf Tote »

ach-nannte- munnl - unstet-ritt I«
Berlin 21. Märt. tun Id. Mit-« ift der tun so

Seele bec lot-o in Italien lOftoreuiieizi . ev
Kurt rebs hingerichtet worden, der u sie
des Schwurgettchts in satte-due vom k. Dort-sitt
ber lbb7 wegen Mordes dum d »Ob«
weiterer straft-neu r einer Oefain strafe- at
Jahren Buchthaua un tz Sicherung-versah n
verurtellt worden war. rebs hatte a d-
ilidd in Gebietes-ten seinen ltlltdri en
vater, den Galtwlrt Friedrich neidet-
tttetlstd ers offen, via liid in den
kaltes iiu e en.

to til berste-litten let «
s fu« . Minder-, « m-
uss-in ro. vie-r In uiiin at ein «

lvler seine vier jüngsten K nder evrtnordethI
begab er sieh zur Sei-nie, um seine beidenati
Kinder-, zwei Nabel-en- abzubolem Goal
ihnen in den nahegelegenen Wald. Die Elend
rie, didfofort Nachforschunan anstellteuf-.-»
d iden- s

   

e « en im Walde ers. » e i-
rondemMrdet seine » KLEMM dort zertrümmert lie en blieb.

r · « Ists-Meter

tu

        
. lle weitere .Its-. »Er tune- lgbs Gilde-is
 

  

 

  

  
    

  

    

    
   
   

   
    

   

 

    

 

 



 

 

 

 

   

  

   

Tritte Fortsetzun-

» Aber weit gefehlt, der Photograph hielt
sites verzweifelt an seinem Sitz fest, unsd es war

in -Pstloteki nicht möglich-, ihn von der Stelle zu
Wegen. Innerhalb mehrerer schrecklicher Sekun-

»»n kämpften Pilot und Passagier erbittert mitein-
ander, während die Maschine langsam nach unten
litt, gerade aus die Baumriesen zu. Unmöglich
dtinte der Pilot allein abspringen und den ihm an-

.vertrauten Passagier dem sicheren Tode entgegen-
l-iegen lassen. Das widersprachs der PilotenregeL

« . lfo kehrte er auf·seinen Platz zurück und lenktedas
Flugzeug denjenigen Bäumen zu, die ihm zu einer

— . »Not,landung« am gunstigsten erschienen.
Kurz darauf erfolgte ein mörderisch-er Krach. Vor

den Augen der beiden Männer wurde es schwarz —
sie sahen nichts mehr. Aber das Glück war ihnen
hold. Der schwere Motor ’riß sich beim Anprall los
und fiel zur Erde, während der Rumpf in den star-
ken Zweigen hängen blieb. »Ein seltener Zufall war
es, der in eines Menschen Leben nur einmal vor-
’komuit«« sagte Wiley Post später zu einem Zutun-is-
-rep»orter, denn nur mit einigen ganz unwesentlichen
Beulen und Schrammen kletterten beide zur Erde
hinunter. ·

- Und Wilets Post hatte recht behalten —- dieses
Glück wiederholte sich in seinem Leben nicht wieder.
Einige Monate später, als er mit dem bekannten
amerikanischen Hu oriften Bill Rogers in den Eis-
regtonen Alaskas sog, versagte wieder der·Motor,
und ·- da sie keinen Fallschirm hatten ·- sturzten
sich beide zu Tode. Die irdischen Ueberreste des be-
liebten Fliegers wurden aus Staatskoften nach
Newpork gebracht, und Tausende von Amerikanern
zogen an dem mit einer Flagge der Union ge-
schmückten Sarge vorbei, von einem ihrer größten
Flugpioiiiere Abschied nehmend. ·

Wiley Post hat, obwohl er einäugig war, den
ersten Flug um die Erde als Alleinslieger bewal-
tigt, wobei ihm eine automatische Selbststeuervor-
richtung —- Robot genannt —- das Festhalten des
Kurses erleichterte. Mehrere»Male hatte er auf-
sehenerreirende Langstreckensluge in der— Strato-
fphäre versucht und war dabei zweimal gezwsungen·,
ohne Fahrgestell notzulanden. Später —- im Iuli
1933 — unisubelten die Amerikaner noch einmal den
einäugigen Flieget, als er, nach seinem zweitens
Rekordflug um die Welt - Fliigzeil: 7 Tage, 18
Stunden, 40 Minuten — mit seiner »Winnie Mac«
in Newpork landete. Post war seiner Abkunft nach
Jndianer. · « ·

Nicht uninteressant ist es, wie Wiley Post, dessen
Mut später geradezu sprikliwörtlich war, und der als
»Mann ohne Nerven-« galt, seinen ersten Fallschirm-
absprung aussührte Nach seinen eigenen Worten
übermannte ihn die Angst, als er schon mit den
Beinen in der Lust hing, um sich hinabfallen zu las-
sen. Er hielt sich mit beiden Händen kranipshaft an
den Verbindungsstreben des Doppeldeckers fest. Der
Beobachter schrie ihm zu, den Draht losznlafsen,
doch es half nichts, Wil.i) Post klammerte sich noch
fester an ihn, während ihm der Angstschiveiß die
Stirne herunterlief. Da ergriff der Beobachter einen
langen Schraubenschlüssel, kam heran und klopfte
damit dem Angfthasen kräftig auf die Finger. Wileh
Post schrie vor Schmerzen aiis und ließ den Draht

  

  

etc-n fass-W rui- eleonTM

 Siehejsoe D.« Nr. es, 67, es.

»so-« — 
- . Am letzten Sonntag standen sich. wie bereits

- -- ·ausftihrlich berichtet, eine Memeler Fußballels lind
keine Tilfiter Städteinaniischasi in Tintan einein

-F«··-.dreuiidtchaitekanwi acaeiiiilier das die rilntei mit
»s-:1 gewinnen konnten. Unsere Bilder zeigen von»
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los. Dann kam alles so·, wie es kommen mußte. Der
Fallschirm entfaltete sich richtig, und Post landete
glücklich aus einer Wiese. · ·

Es gibt Piloten, die nie ohne Fallfchirin ins
Flugzeug steigen. Zu ihnen soll auch Oberst Lind-
bergh gehören. Ihm hat der Fallfchirm schon drei-
mal das Leben gerettet. Einmal, als er noch Post-
flieger war, ging ihm plötzlich in 4000 Meter Höhe-s
bei nebligem Wetter das Bsenzin aus. Doch Lind-
bergh verlor keinen Augenblick die Ruhe. Er war-
tete geduldig ab, bis das Benin völlig verbraucht
war, und sprang, nachdem er-die Postsäcke abge-
worfen hatte, in die unabsehbare Tiefe. Das Flug-
zeug zerschellte beim Aufschlagen in einer Berg-
schlucht, während Lindbergh glücklich landete. Auch
die Post konnte später gesunden und weiterbesörs
dert werden. Nach seinen eigenen Worten hatte
Lindbergh beim Fallen keine anderen Empfindun-
gen, als nur ein unerträgliches KältegesühL

Das Loch im Fallschirm

Viele Fallschirmspringer versäumen es nicht,
ihren Fallschirm einen Tag vor der Benutzung ge-
nauestens zu untersuchen. Sie breiten ihn ans einem
langen Tisch völlig aus und sehen Zoll für Zoll nach,
ob sich zum Beispiel die Stricke nicht verwickelt ha-
ben. ob keine feuchten Stellen oder gar ein kleines
Loch entstanden sind. Feuchte Stellen beuteln sich
zuweilen aus und bringen den Fallschirmfnringer
von der Bahn ab, ein kleines Loch aber, und wenn
es noch so winzig ist. kann vom Winde ausgerissen
werden. Das ist schon vorgekommen. Nur um
Haaresbreite ist der Flieget Ali Hänschel diesem
Schicksal entgangen, als er vor einigen Jahren den
geeåefuch unternahm, einen Rekordsprung aufzu-
s e en.

Hänschel sprang aus einer Höhe von 5000 Metern
ab lder damalige Rekord im Fallschirmabsprung
betrug 3600 Meter) und zog an dem Ring des Fall-
fchirmes erst, nachdem er gegen 3000 Meter gefallen
war. Der Schirm öffnete sich nicht sogleich, sondern
nach weiteren 600 bis 800 Metern. Das Geräusch
kam Hänschel aber sehr sonderbar vor; er hörte das
helle Pfeisen des Windes und bemerkte beim- Auf-
sehen, daß —- mitten im Fallschirm ein Loch war,
das zusehends größer wurde.
Zum Glück erkannte Hänschel noch rechtzeitig,

daß die einzige Möglichkeit, dem Tode zu entrinnen,
in den Bäumen zu suchen war, die festlich von seiner
Flugbahn standen. Er mußte versuchen, seinen
Schirm dorthin zu lenken. Das war natürlich nicht
leicht, doch schließlich gelang es ihm, die Stricke fei-
nes Fallichirmes von einer Seite anzuziehen, so daß
der Wind ihn zu den Bäumen jagte. Der Schirm
schnitt sich in einen großen Ast ein und blieb hängen.
Die Kameraden holten Hänschel aus der unangeneh-
men Lage herunter und brachten ihn ins Kranken-
haus, denn er hatte bei feinem unglücklichen Re-
kordversuch zwei Rippenbrüche, ein zerschlagenes
Schienbein«1ind ein zerschundenes Gesicht davon-
getragen.

Noch einige wichtige Regeln

Gewöhnlich nehmen die Vorbereitungen vor
einem Abfprung etwa zwei Stunden in Anspruch.
Das gibt aber dem Fallschirmabspringer die hun-
dertprozentige Gewißheit, seine Angehörigen gesund
und fröhlich wiederzusehen. Schließlich stopft man
sich die Ohren mit Watte aus, als Schutz gegen den

. I-
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Inn-newm Je- s-.- Mitte-se
ck und setzt sich die Brille aus die Nase. Zu

Fäxitkerhllen sind lange Schnürstiefel mit besonderen,

speziell zum Iallfchirmabsprung hergestellten Gam-

misohlen, denn man kommt immerhinan der Erde

mit einer Schnelligkeit von· etwa zwölf Kilometer

an, und das soll sich zuweilen recht unangenehm

" ken. · · ·

quäkt-vix dem Absprung müssen die Windgefchwindig-

keit und die Windrichtung genau berechnet werden,

damit man nicht allzu weit abgetrieben wird. Man

darf auch nicht in den vom Propeller kommenden

Lustftrnm geraten, denn ein kleines Flugzeug·kann,

wenn es von dem Gewicht des Springers erleichtert

ist, ins Schleudern geraten und dabei ·den Fall-

schirmspringer mit dem Schwanzende tressen. Auch

das ist schon mehr als einmal vorgekommen.

Beim Fallen find allzuviele Saltos am unan-

genehinsten. Sie bringen den Fallschirmspringer

aus der Ruhe. Viel kann man dagegen nicht·tun,

höchstens, daß man durch den richtigen, den soge-

nannten Hechtfprunm die Zahl der Saltos aus·eine

Mindestzahl verringert, aber sie betragen bei eineui

höheren Abfprung trotzdem nicht weniger als·zivols

bis sechzehn, und fanaeu bereits nach 800 bis 400

Metern an· Manche Fallschirmspringer··werden da-
durch derart unruhig und zerstreut, daß sie den Ring
vom Fallschirm zu früh ziehen nnd ost· gerade dann,

wenn sie mit dem Gesicht nach oben liegen. Das ·ist

verkehrt, denn es ist schon vorgekommen, daß sich

der Wind gegen das Fallschirmpaket preßte und es
am Entfalten hinderte. Man muß also kaltes·Blut
bewahren und die Ueberlegung nicht verlieren.
Selbstverständlich darf man auch nicht — aus allzu
großer Bravour —- den richtigen Zeitpunkt zur· Ent-

faltung des Fallschirmes versäumen, denn schließlich

handelt es sich, je näher man der Erde kommt, nur
noch um wenige, kurze Sekundcn.

Der Absprung mit dem Fallschirm bedeutet heute
kein Risiko mehr, wenn man alle Regeln genau be-
obachtet. Indessen finden sich immer Menschen —
Gott Lob nicht mehr in Deutschland —·-, die·aus der
Sensation einen Beruf machen und fltr einige hun-
dert Mark stets bereit sind, ihr Leben aufs Spiel zu
setzen. Bei den großen Sichauoorsührungen in den
Vereinigten Staaten kann man seit Iahreii beobach-
ten, wie Flugzeiige zusamnienprallen, ioie sich die
Fsallschiruispringer in großer Höhe mit Raketen be-
schießen, wie die Flugzeuge explodieren oder gegen
Fesselballons rasen und krachend und brennend zur
Erde stürzen, ivie man in der Lust ,,uinsteigt« oder
sich aus dem Flugzeug ins rasende Auto ,,iiber-
setzen« läßt usiv. Wir kennen das aus den amerika-
nischen Filmen, aber derartige Schauvorführungen
entsprechen kaum unserem Geschmack; und sie sind
auch ausschließlich für das amerikanische Publikum
bestimmt. Wie das aber gemacht wird, erzählt in
einer recht launigen Art der amerikanische Sensa-
tionsflieger Gene Austin:

,,Sterben ist eine Beschäftigung-' — sagt Austin
— ,,uiii die keiner herumkommt, der eine muß etwas
früher, der andere etwas später daran glauben. Der
Sensationsflieger hat aber stets das peinliche Ge-
fühl« die besondere Gunst des Siensenmannes zu
genießen. Es ist eine nette Beschäftigung, seinen
Hals der Senfenklinge hin-zuhalten und ihn, wenn
man Glück hat, im letzten Augenblick zurückzu-
ziehen.«

Der Inhaber der ,,Senfations G.iii.b.H.« — be-
richtet weiter der Auierikaner — kam eines Tages

 
 

links nach rechts: Oben: der York-PMB- AUl dem Windes — Die Timkck Ell Mich Priester lchießt
das Treffen stattfand. dicht iiiusäumt von den Til- .
siter Sovrtsiseiinden Die Sonnenradsahne sind die
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aan Meiiie·le·r Tor.·Der erste Treffer für Tilsit ist
iallia Piasubr bei einer feiner zahlreichen groß-
Attigeu Aliioel)iaktioiien.

 

   
  

Ueberraschung im Gefängnis

»Hier ist der Gefangene, der das Glück hatte, in

der Lotterie ein Auto zu gewiiinent«

 

zu uiir und legte mir 1500 Dollar aus den Tisch.
»Die kannst du behalten«, erklärte er, »wenn du
den Flugzeng so explodieren läßt, daß ioir eine gute
Ausnahme davon machen können. Aber abbrenncn
gilt nicht· Es muß einen richtigen Knall geben«

Ich setzte mich bin, uin meinen Feldziigsplan zu
eiitioeksen. Ein paar Kollegen von inir hatten schon
vorher versucht· Flugzeuge »mit Hilfe einer zum
Venzinbehalter sührcndcn Zundschnur zur Explo-
fion zu bringen. Die Sache hat nur den Nachteil, daß
sie zu lange dauert und man niemals den richtigen
Moment für die Kamera ahnt. Ich wollte die Sache
besser machen und placierte Pulver und Schicß-
baumwolle in den Benzintank vor dem Fiilirersitz.
Mit der Stoppuhr in der Hand beobachtete ich, wie
lange die Zündschnur brauchte, um den Tank zur
Explosion zu bringen. Gut gerechnet, hatte ich fünf
bis sieben Sekunden Zeit. In diesen paar Augen-
blicken miißie ich mit Hilfe einer Vatterie die Sünd-
schnur anbrennen, vom Psenzintank die Sicherung
entfernen, das Steuer feststellen, aus dem Führer-
sitz klettern und mindestens hundertsünfzig Meter
tief fallen, um den Wirkungen der Explosion zu ent-
gehen. Ich machte ein paar Proben und war danach
überzeugt, daß die Sache klappen würde und sich
meine Frau auf die 1500 Dollar hin bereits einen
neuen Mantel bestellen konnte,

Sturz im Funkeuregen

In Wirklichkeit kam es rian anders. Mein
Chef war begeistert, ich war es weniger, denn es
erwies sich, daß meine Rechnung nicht ausging. Das
Feuer flitzte ivie der Teufel durch die Zündschnuiz
und ehe ich mich besinnen konnte, explodierte mir
das Flugzeug unter den Beinen weg. Ich werde in
ldie Lust geschleudert und wirbelte inmitten ooii
Funken und brennenden Fliigzeiigtrüminern in den
Raum. Ich kann mich heute kaum noch an irgend
etwas erinnern. Das Gedächtnis läßt einen sa ver-
dammt leicht in Stich, wenn der Tod einen einmal
am Kragen gehabt hat. Ich iveiß nicht mehr, wie ich
ub·erhaiipt noch dazu gekommen war, die Fallschiriip
reißletne zu ziehen. Ich hatt-e es jedenfalls getan
und war sicher auf die Erde zurückgekommen Zik-
nachst merkte ich überhaupt nicht, daß ich verletzt
war, dann aber stellten die Aerzte fest, daß ein Bau-
sen von Flug-zeugsplittern in meinen Muskeln und
Knochen saß. Nach diesem Zwischensall habe iih mich
gehutet, den Trick noch einmal zu versuchen. Es war
auch· nicht nötig, da die srciio-illig-iinsreiivillige Eif-
plosion iwn einigen Tiihendeii von Fiameras ausge-
nommen worden war, so daß die Filinarihiue hie
auf weiteres genügend Stoff hatten.

Ein beliebter Trick war für die Jsilnipi·o»d1izeiiten
auch das sogenannte ,,Bodeiiloopiiig«. Ten Zuschau-
ern bleibt bei diesem Trick sozusagen das Herz
ttehen· In Wirklichkeit ist er ziemlich einfach und
dahinter kamen schließlich auch die Filmleute, so daß
sie neuerdings sür den Trick nur noch liiuipige 300
Dollar zahlen. Die Sache ist etwa folgendermaßen:
Der·Ziiich-auer sieht ein Flugzeng das sich offen-
sichtlich nicht mehr in der Kontrolle des tIiloten lie-
fiiidet,· aus die Erde stoßen, dort einen Salto machen
und sich schließlich wieder aus seine Räder stellen.
,,«·Lser-damint noih inal", sagt er dabei iiiid vergißt
Ecken Augenblick weiter an seinem Gummi zu

ien.

» Der Sensativnspilot aber gähnt dabei. Für ihn
Itt die Sache nicht sehr gefährlich. Er koziiuit mit
der ublichen Landegeschivindigkeit aus die Erde und
kann sich mit Leichtigkeit ausrechnen, wie er sein
Flugzeug uber ein Rad und eine Fliigclspitze hin-
weg. einen verhältnismäßig harmlosen Salto ma-
chen lassen kann. Durch alle möglichen Vorrirbtuns
gen schützt er sich vor Solittern, und wenn er bei
dem Dritt auch zeitweilig das Gefühl hat, als wenn
ihm der Kopf vom Genick gedreht wird, so habe ich
doch noch niemals gehört, daß einer meiner kolle-
acn bei einer solchen Gelegenheit Leben oder Ge-
sundheit verloren hätte.

s Dct --Flip-Flop"

Am iiächstbeften wird das sogenannte ..Flip-Flvv"
bezahlt. Man bekommt rund 500 Dollar dafür, aber

- es. laßt sich nicht leugnen, daß das Geld nicht gerade
ilcicht verdient wird. Immerhin ist auch in diesem
Fall der Zuschauer weitaus aufgeregter als der
Ilsilot der das Kunststück aus-führt Wenn der Ru-
tchauer die Geschichte vor Augen bekommt, dann hat
er den Eindruck, als wenn ein Flugzeug nach einem
Luftkanipf abftürzt, gegen die Erde kracht. gewisssts
maßen abprallt, sich dann in der Lust überschlaat
Und schließlich ein zweites Mal flach auf den Rücken
niederfällt Was die Geschichte besonders aufregend
Macht, ist der Motor. Er reißt sich nämlich los und
geht seine eigenen Wege, wobei er über die Erde
schnellt wie ein Fisch auf dem Trocknen.

» Solange der ce.isatt-Jnsflieger den Trick unt
VJMM Tvvueldecker aussührte, war er nicht sonder-
llch gefährdet Die obere Tragsläche und das Leit-
tverk scbiitzten ibii namentlich in der zweiten Halste
des·Tricks. Außerdem kam das Fliigzeiig mit einer ·

Geschwindigkeit aus die Erde, die kaum hoher als
die übliche Landeaeschwindgikcit war. Es geh-Ists
dann nur Geschicklichkeit dazu, damit das Flug-wo
l«theinbar voni Boden abprallte. Beim zweiten Plus-
stosz war der Pilot durch die obere Traaslss « - leidlich
aclbützt Die arosse Gefahr ivar eben· immer des
Motor. non dein man selbst bei der höchsten Gase
sit-Tit verlangen konnte, daiz i- eine : bei seinen Bo - sprungen verschon«« « tUtrd sendet-its



 

Mit tue e
imd Stacheldra tver illid dliriedlilliutlnl

sit-k- 21. März Der syrifch« ·. , . eakte nationale Bewegung Eur ens bfetiner am Montag abgebaltenen Sidlfngkstzhlgßfdkunt begreif-neu Widerstand-is aeg nilber Inne-rnli guruckzukehren Im Zuge dleled Desglussesnnii sich der Nationaldlocl an keiner Reaitrun b -gingen auch keine Regierung unterstügen und« afepailiites Ziel die Durchführung der Comment-icixlieiiiina vom 31. Dezember 1988« die gelanntlicha» ioiortige Inkrastsetzun des französis -sn—.«·schknVertrages oou illtilisvorsiegh diirrhfetien.Tie Kabi«neitgkrisebauertdemnach. wie gleichzeitig atzzsakis beitatigt mild- an. lieber Damigeng ist deroliieniibitieiustand verhanYk «.sorden," Aus-visit eZiiuniten der Stadt lind gschlnenocmebee autygekitcllt und stacheldrnbtverbaue übereile-richtet wor-den«-Hm anhaltenden Kundgebungen und Zusam-menitciße zwischen der Bevbkeerung und-d r PolizeiiiLdeii letzten Tagen in Damaskus haben dem fran-znkiiilien Oberkomuiifiar am Montag VeranlassungZiegeln-nddurixiJ erisdiisifgideschMilltär mehrere Stadt-ekeiin im «aiie es a mitta d die O "
Wetzen Rt Lasstew d L g Milde ctadt

user . er re er es erkommisars
Frauen non Diaiiiaskus einen Aifisruf Käßdlk Herziiiilternug verteilen, in dem mitgeteilt wird, daßder»Oberloinini-far sein-u Vertreter zur Wieder-herstellung von Ruhe und Ordnung beauftragen undalle »Versammlungen- Zusammenrottungen undKiindgebungen verboten seien und gegebenensalladurch Eiiisatz von Piilitdrunterdrlickt" würden FürWiderstand gegen die ? itariäkivalt werden scharfeMaßnahmen angedro t. Der ufruf richtet sich imubrigen an den ,ge unden Menschenverstand undden Patriotisniiis« der Syrier und schließt mit demHinweis au»f Frianlr»eicki, als »trgditionellen Schuhendes Jslain und »einzige Msclw die die Unabhän-gigkeit und Einheit des s ists en S at a · «
ren könne« in. U la es g renne

Wie im Zusammenhang mit diesen Maßnahmenaus Paris gemeldet wird. soll ed in Damaeluxs imLaufe des« ontag erneut zu Kundgebungen ge-
kommen seiu. Die Polizei habe non er Sehn maffeGebrauch machen muffem es habe me rere Ob er e-
feben Der französische Oberkomnitsfar sei der n-icht geivefeii, daß die inrifche Regierun nicht mehr
in der Lage sei, die Ordnung untre-Z zuerhaltenund, bade deshalb seinem Vertreter ollmachtenerteilt, um gegebenenfalls mit Unterstützung des
Heeres einzugreifen.

tationttlblocl, die

Ip-

Die Londoner Rette Bellt
Maria«-an, Li. März. Wie hier verlaufen wird

der polnischgfillnßenmiuister seine seit l gem an-
getlindigte eise nach London am Z. pvil an-
treten. Für den Aufenthalt in London sollen drei
Tage vorgesehen lein.  

Bad Weg-endete Pest-M-
MUOIIO onst WOC- rlø Mot- - iltWMetc-u »Ist-Mutes

Hornhaut-« 21. März.

Seltlstäie1 Rundsllnlsidruugen haben die Gemü-
ater der

knfugiad foi l st
er u ung e n eeitei wurde. In einem be imm-
ien Bezirk All-preis hörten die Rundfunlteilneb-
mer mitten oder im Anschluß an die Sendungen
das Weinen von Kindern. Grammopbonllänge
und durchaus samiliifre Gespräche der dazugebliris
gen Eheleute, die mit der Sendung durchaus iiitlzts
ZU tun hatten. Es war eine Familie Hausen, »l-br Familienleben nicht nur einmal, sonde n wic-erbolt dem Aether preis-gab, das eilig Cl im
nschluli an den Rundsun ottesdienst« as andere

Mal nach den Presiemichri len.
Nachdem festgestellt wurde, daß der Rundsutlks

sendet an diesen »Uebertraqungen« unteduldig ill-
blieb nur die Vermutung, daß irgendein Gebeten-.
sender am Werke ist« wenn auch wahrscheinlich ein
unfreiwilliger. Nun hat die ganze Angelegenheit-
dle seit Monaten die Geuiiiter der däuisrhcn Vill-
ger beschäftigte, eine höchst iiberraschende Aufklä-
rung gefunden.

Ein Radiohörer bemerkte zu feinem Erstaunen-
dgß die Geraulche seines Ziminers aus dem Laut-
sprerher zurücklamen Ter betreffende Hörer. ein

holder Hörer seit einigen Ta en be-

 

daß lebt von den Behörden e ne Uns ·

 

derd

- Vi-

Ollborger Feuerwehrnianm benachricbtigte sofortden Rundfunk,« und eine genaue Untersuchung er-
fab das nerblusfende Ergebnis, daß die gleichge-
chalteten Telephong darein »die oou der Feuer-
loe resentrale aus «edieiit werden, infolge eines
gu. olluuentressens verschiedener Umstände als
endet wirkten. Dadur wurde das Privatieben

Feuerwebrleute tier Teleoboii-Mcinbraiie
adio-Antenne guts der Welle des oiiiziellenne a k-Senders« leg undbvrg all-tastenden ohne

da d e opargtli since etwas dont-»in «
Durch einen inhan der oeefgteriseheu Tele-

phonaooarate wurde der »Ein-eint ender« beseitigt.
Bei ldem Radioapngrat des Feuerioehrmannes soll
ed lich um einen triftgllempfangär handeln, und
viele Familien lind dutili dtefe uflldrungen lie-
f nders beurteilt-lat- da sie fürchten daß sie mos-
lcheriveifecseblbft duäeh filhllnlielze Sientduuiijzen auå dår
Moden I. äre e en a ii ie iieee ierte a -
barfchaft eräeuen könnten ohne daß diese die Sache
all die große Glocke hängt. ·

Der Direktor des Sthrs utzes wurde mit An-
rufen überschiittet und mu te lihon viele Milbe
aiifivenden, um namentlich tingstliche alte Miitters
chen zu beruhigeu. Zahlreiebe Kristallaupolalimußten zu diesem Zweck schon einer besonderen
Kontrolle unterzogen werden-

M

soll-wild lliitel lelu Futter mehr
Bad Reiches-halb 21. März. Jan Berchtesgadener

Land dauern die Schneesälle seit Tagen nahezu un-.
un erbrochen an, so daß auf der Alpenstrafie der
Schnee bereits über einen Meter hoch liegt. Da die
motorilierten Schneepilüge Tag und Nacht unter-
ngs sein müssen- uui den Schnee auf die Seite zu
rannten, werden die Straßen immer enger. Be
Mauthausl steigt das Isishwild bis ins »Tai bered-
roeil ed aus der Höhe lein Futter- mehr findet.

Von den Dächer und Fenstersimsen in der Stadt
Füssen im Allgäu Iböugen armlange, dicke Eiszaps
sen. Das Schneesernerhauö ain Zugspitzpäalt dad
7650 Meter hoch liegt- meidet eine Schnee eile von
insgesamt b Metern. Es schnell leicht weiter-.

Windftlivke 11 im Hochgebtloe
Hirt-blicken 21. März. Jm Jser- und Riesenges

birge schneit es schon mehrere Tage fait ununter-
brochen, so daß auch im Tal eine hohe Selineedeeke
liegt, die zu zahlreichen Verkehrsftörungen führte.
Au den Straßen, wo sich metethhe Schneeer
wehungen gebildet hatten, leistete der Reichdarbeitdi
dienst ausgezeichnete Hilfe. Im Gebirge liegt der
Schnee durchschnittlikth Meter hoch und manche
Bänden sind völlig eingefchneit. Im Vochgebir e
iv tete gleichzeitig ein starker Sturm, der zeitwei e  

Windstarke il erreichte. A der Schneefoppe si d
Schneeoerwehungen von 5 gifg 6 Meter Höhe zu e-
obacbsten le auch im Winter bewohnte Bunde
wehte oollstctndii zu.
In Dresden, hemnin und Bischofsiverder wurde

die technische N thilfe auf Anforderung der Reichs-
babndireklion reeden eingesetzt, um echneeoers
mehungen und Vereisungen an Gleisen zu beseiti-
gen und eingelchlieite Züge zu befreien.

Wo die Millidtlbllllllie blühten . . .
Mann eint, 21. März. In Stiddeutsthland herrschte

wieder iidtes Schneegeftdber. die Rheinebene ist
ges versehneit. Das erste Gelin, die Knospen an den
äumen und Strugern sind von einer dichten

Schineedecke bedeckt. ie Bergstraße, wo sonst um
efe Zeit die Mandelbäume bllthen tragt ein

»chneetleid. Der Odenwald ist mit 500 Meter Ge-
birgshöhe zum Wintersportgebiet geworden-

Die 42 Kind-Hi ieleii
Wart u, 21.Mltrz. Die »Polnische Telegrapbens

ageiitur teilt mit, daß die in der polnischen Presse
verbreitete Nachricht von einem Unglück in der

 

Nähe von Ursemienien bei dem 43 Kinder ertruns
ken sein feil etl, sich nicht bestätigt

 

  
Ente-name Meer stillestand-W
Y» zog-»- Meister«-W It c « .-A, til-i- st« geteilt-seis-

. .- . d
So e ne Be eilteruug tote sie am Sonntag aben

beim Zmischeiiäunden«soiel um die Deutfche ESIZE

hockeomeisterfchast zwischen dem Rastenbuxgersver-

und dem Berliner Schlittschuh-Elub in ttter ai: M

kauften Ksönigsberger Kalt-Halle betrieb e, da us «

M« M eisllätmikebl Widltäfftåmiilaidnaan io ni er e . l » .
Zxkllkäenldqle wackere-n Rageuburget ANDERE
fchluß und nach einem gro» en Stil-Sols B ifall
Reichshauvtstädter die Etbflachr. Und K e ere. ewie

war verdient, denn den Berliner agiotitienspwe

Jänecle, Ball, Kaufsinaiinäiesäuxxnzdeeilgite Glich aber«
me gegenu » .

EZEUZZLZTrNXamFsgeist und voller Einfalt Wunde-·
leisten können

den berlilims" lat e man dem RSV gegen . -

t-en(?i?itglslnjtalisend Schlachten etcpwlltetllI ZEIT gäb
den Widerstand zugetraut, aber eine schaust In

wohl nur ein kleiner Teil del 4000 Zittlmdmtha
den ersten Spielminuten sah es Alischdrä at Mäch-
preußenmeister sehr böse aus, Betl U »Hältst-en wie

tig, aber die Deckung des V ltand di Rastat-
ein Mann. Erst allmählich fanden siåll ersteen Drit-

burger und als kurz vor let dem erhielt gab
tels Jdnecke eine Minute . laPUekWIIBSE Hauss-
eö einen Generalaugrlff egeti liltni g aber ins-los
mann mußte mehrfach let eli« ed d U des www
in die Pause In der vierten Minute « durch M

Drittels brausten dann Betsallsstllksloiilner Allein-

KdF-Haiiek Schioukai nachts eins schoß Russ-
Aäniies blitzschnell umliel er as n gez-make und
mann an, non dem der Puck in . schalten des Er-

Jmn Mem du RSV etwa Ytchl M Angrifse brach-,
Hebllisfes. nein, weitere gefdhr leß ischenbmch bö-

tell Kauffmann noeb oft Arbeit« Listen-— awi tm
Stifterten neben Ettlnecke « dem allem Bqll nnd
Welt-, von den Berliner Gästen pbxchickte. Scheut-w
Exil durch auaiae Laute und ael M Berlin-M
llibruna. aber Torersoluc gliielbte mch mü n
nielit Eine Riesenchanee verga B Inn Tot «

DldenuiiL alö er Vor dem leeren Cltkvar die zweite

Scheibe knapp norbeifehoß, und limitttl heiß her hu

Veule da. Im Schlundrittel ging enb gar um« fünf
RSC ltliemte seilweilig mit vier U« dawi bald M

Month Rath dem Seitenmeelisel illa Muß m SM-
« lieberraskliniia Sechs Minuten Vor Eichen unauf-

bUkot wieder feiner Liewaehuua M Yo sichsm dem
hqltsam babnt er sich seinen es Gran-« der
RSV Mit dem zweiten Tor die Mk mm chqu

Elimin- B- in der er nunmehr die ein-»m» standen
stem- Mannlchgft ist- Beim wills-la Fund-Muß I

« die 4000 Bett-eher wie ein Mann, Jstöomsstyf «
wollte fein vieude nehm-n nnd Blick-Uns v du

M der YSV Ums Ze? Rats F- lreiehen Ehrens-
leliti itna u e »« v »

»Stil«-U rusll Ganfeiter und Oberli- le III fil-
—Verablid«iedete. —

 

 

Die Tabelle:

Rastenburger SV 2 s —- — B:2 4:0
Engelmann-Wien b Z —- 1 gis its
Berliner SC 8 — 1 5 is iS
EV Fliffen 2 — 1 l Hid l:8
RotmeißsBerlin 4 — 1 5 »Ist 1:7

la Miso-Mk-
· i mag-so ini Eissport nähert sich mit

Nie-foer eilig-irrt ihreåizFEndei Aikif detr Kunstegdlzsaehuix
- ·i exer -Pae onnen in i

Ylnägn gsoßaqettge Darbietungen der deutschen
Kunftltlufer bewundert werden« aber alles Gewese-
ne wird am Dienstag doch in den Schatten gestellt
werden: das deutsche Meisterpaar Maxif Herber-
Ernst Baler wird am D enstag ein e nmaliges
Gastfpiel gebeut - — )

dauert-»Hm staff-each
Sonntag sind in vier Gauen weitere Ent-

schedengen gesaman Niederrbem bgt Form a-
Diisseldorf seinen Titel erfolgreich verteilst t. sui
Gan Helfen holte sich vder schon am letzten onntag
als Meister angekündigte S- C. ou Kassel durch Ge-
winn-des noch fehlenden Punktes die amtliche Be-
stätigung Der praktisch feststehends Endsieg des
V. f. L.-Oonabrück iai Gan Riedersgchsen wurde
selbst durch eine Niederlage nicht erschnttert Schließ-
lich hat int« Gan thmarl Admira-Wien das Rennen
gemacht-

.0t.)l) til-dauern gewann im Ohre-Gebell-
derVSsTXdeneesS C. den wichtigen Kampf ean
den Sachsenmeilter Haxtba mit 4 :0, Halhzei sitt
ganz sitberliegeuei kFrftiäizsälsktzLptielten die Dresdener

f « .
RoMlleämugleieben Ergebnis fehlug der Altaieifter
V. s. txt-Leipzig vor 8000 Zufehauern den S. ic.
Plan .

b gewann den-großen Kampf in Schle-
siekixernusinorwdrtmhiafenf ort-Glei,mitz mit 2 :1,
albteit 2 -0 Toren. Die indenburaer erwiefen

sey klar stei- die bessere Mailand-in die den Sieg
verdient »a . ,»

t at der 130 Balbzeil O 20 Sieg des
u. Ybåkm Frage-non argiizen se ; HERR-is

Zu guern e e ne o ,
v:l-d13nQ-gsnabetickera lesten list-er doch die Jetz-
gskschgst eingebrazd s ument al hätte Mit . .
Toren gewinnen m steti, unt den De scheu Metfter
Handels-er M void an die Ieise It stil-

   

  

-,
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Wall-er

  

 

X « .
Eli-ei ENGEL-deolch
Jii Antwort-en kam Belgien im Fußball-Lljnder-

Sumpf Fetzen Holland mit 5 :4»(3:2i oren zu
einem nappen Erfolg. Es war dies nach fiinf Jah-
ren der erste Sieg Belgiens über den alten Rivalen.
Die Leistungen beider Manns-haften litten unter
dein aus eweiebten schweren B den. »

Wie chon in Paris gegen rantreieb, so ers
läm ften Ungarns Fußballspieler in ihr izi zweiten
am o ntag in Tore ausgetragenen andexspiel
gegen ärland wiederum nur ein Unentfidieden
Nach s 'nem Kampf trennten sied die Mannlcbafs
ten beim Endstand von Its l1:1).

diene-Man Tals
des Meineldentfeden Seidenwurm

Fgehamt Leichtalhlelik

Am 2S. d. Mis. findet in Tilfit dad angekiindigle
Halle-if ort elt statt. Es lind folgende Wettbeweroe
ausgesxxie en:

Männer: 40 Meter, Weilst-rang Hochsprung,
Kugel, Stein.

Manna-he Jugend: 40 Meter Weitfprunco Hoch-
lernna- Kugel

Flanent 40 Meter, Weitsprung, Kugel.

Für die Männerklaffe habe ich feläfknde Kamera-
den erleiden l. Paul Keimes- TV«-Meinel-

fhtlm Tamoschus, .-gllemel, Z. Hans
Guddal, Freua-VfR-, »L. Stint-orts. Spielvereinie
jun , Z. Schmidt, ehemaliger Ausbauschul-Spokt-
vere n, li« Gerhard Goldmle ehemaliger Geltung-
sialxtppoetveeeim 7. Johann Budmelh, Sud-Blicken
s. Martin Iakußeit. SB.-Pliclen, 9. Schaulinski,
Gib-. inten-

if der männlichen Jugend-lasse starren vor-
aus Himb- 1. Heemgnn bbat, Spoxtklub
Metuel II- Z. tust-ed Thomeit SV«« li. Paul Präs-
ler, Its-« 4. Springer SA-- s Geri- aeugen e e-

thjmnascligil-Sposktkeåein,t ö. iHeimat Re-
de e maiger owns a s uer oeee n.

vStraf-endgültige Aufstellung der Jugend ann-
schaft erfolgt am Donner-te abend bei der rai-
nings uneins-haft Die Aufteilung der Frauen-
mann einst wird später bekanntgzege en. Die Teil-
nebniees an dem halt-used - auib die Jugend-
lichen -—- haben bitt einlrbliesilicbgåliöttiroch bei nor-,
mg »Komm Paß und bti zu it stir deutsched
Oel etnznnglein sie Libfgbrt erfolgt ab Meiner

entstelle-lik- etltei til list-trusteesa -. . · .
Hshgonnerätagx dem 28. Alard asbeitgt die

Tr a dgeineiufldaft nicht in der Halle des Ida-»
gksf ezInstitutT sondern aus semble-ten okt-

iin .. sann-su- . - ». VI » ils-Mums-Win

(

 

 

t . Vniguejenz Hätt-Furt baue Pelor-elend  

lliiid volle-alter Jst-Meinst lind sollte ,-
ykxiin ei- Mein Der sei-tie- ooiichaitee i-

Paris, Gras Welczech hat Montag Ilicstrg ethi-
ten« zur Berichterstaituug nach Berlin zu

Ende m peflaiiaiiiis
Berlin, Li. März- Der Reichsministcr des J -

neriiaibi im Eiiioernehiiien mit dein Reich min-
stcr sitt Volleaufkliirung und Propaganda he qn i,
Die qanliisilich der liebernahuie des Schutzes tin
die Länder Böhmen und Mabrcn durch das Re-
und aus Oliilasi der Rückkehr des Führers aus d s
sen« Ländern in der Reichdbaupistadt angeordnf
Beilaggung hat am Sonntag, dem 19. März die
Jahres-. nach dem Empfang des Führers durch I
Bevölkerung von Berlin, geendet.

ungarltsilie Vermutunan
Budgpesn LI. März. tUniled Pre l- UtiblsvdFeriiegitsechooiddeinxk Anliänft des sie vertreten en

oioa i en ini teriiriisi enteii Tula in B dgneft
an amtlich-er Stelle seine Bestätigung lfindest
herrscht iii den iiiiaariseheii politischen Kreisen des
immerhin die Ansicht nor, dass eine allgemsts
politische illiissfornilie zwischen tlnaaru uiid es
Siciiiiakei seither oder loiiler unbedingt ersol en
miislc iiui das Verhältnis der beiden Sman
zueinander uiidzum Deutschen Reich Zu klären-

Retlit interessant ist iiiiie diesem liiesichlspunp
der Leitartikel des iisfieiitileu »Ist Maguarßag
deflen Iliidlaflungeu lich allerdingsi nicht immer i
den Neaieruiiadanfitlileii decken. Fu dem Ariie
wird erklärt. es sei ganz gewiß. date die Sluwak
sriiher oder foiiies m Ungarn zurückkehren wer n-
nnd es lei auch lieber-. daii die Deutsche-i dieser
Nile-kleb- in absehbarer Zeit keinerlei Hindernissx
in den Weg legen würden. »Sie werden hiiebsieu
verlangen- dasi — nachdem sie lliis schon lo bffaelvolseii halten —- iuir ihnen auch ein nieiiia holfsllsfl
Am Schluß des Artikels inde die Verpflichng
Uiigariih hierzu als ziiiangsliliifla bezeichnen »Die
iinaarisrlie Nation niufe damit rechnen Dass weil-I
die Weltooliiik noch das Dritte Reich ani Lerci-schief
stehen bleiben werden. Wir mllflen domlt Ist-ebnen
und die Wirklichkeit fest fnd Auge satt-u, da die
geaeiisiiiiirtiae Kasse wie ihr-» itiierlrdalitlien Sonne
niiim sirh seither oder stritt-r zu in Wollt-ils-
slikl iierfihiirsen wird Alle Anzeichen weisen
daran-s bin, daß wir lehr bald nor dem tierlitfnoniss
vollen Weiideivuiili stehen meiden Die Vorltellsiiiq
aber, dasi wir iu dieleni Konflikt iieittral bleibe
könnte-in wird beim ersten Fausts-blau der Wiss I-
likbkeie iiiit erfrlireckender Schnelligkeit als ein
nat-ver Traum zerfetzt werden« Wir niliiien darum
alle unsere Veskbliisfe dieser Lage annasseii. Wie
missan sing darüber klar sein« date ni« leim- sm-
dere Mahl habe-i. als nnd neben die Achse-umsieht-
eu stellen. bei ihnen aiigtiihgrreu nnd ohnn iedeg
Röaern mit flink-u alle Nififen des Sirt-es oder sey
Niederlaae eii übernehmen in dei- 11eberzeitgiing«
daß unsere Interessen wie bisher lo auch in SU-
lunft mit den ihriaeii parallel laufen werden«-l

»d: ii « -braucht edlollliddlii Mil- ten-il
Reykjauik lelandi, bi. März lUniteid Ilerßsk

Wie die Blätter melden· werden bfer in den« ngchisten
Tagen Vertreter der »Den-flehen Lufthansg eintref-
fen, um mit der isllindifchen Regierung Ver-hand-
lunaen zu führen. Gegenstand der Besprechunan
sei die Frage der Landunadpliide für die beabsin
tigie Durchführung eines TransoneawDienstes und
die oeosurbdiv lfe Einrichtung einer nur im Sozie-
nire durcheuf beenden regelmäßigen Fugoerbine
ditng zwischen Lilibcck lind Reulltixlil« ils Grund
dieseitäsktatbeistanqlzedlwolleäi diebSozialistkriz eine gn-
te ne g ion m ar amen einriugeth e ex
erscheinenden siizialiltisehsen Blatt kommt dkenäaehe
,,iierdi'iehiig vor. Das Blatt meidet in diesem Z -
samtnenhanae, daß der deutsche Kreuzgr »Seit-nig,
der eine Vefa ung von 600 Mann ha e, lieb einen
Monat lang n isliindifchen Gemässcrn aushalten
wolle. Von amtliche-e Seite werde als Grund dik-
ses Aufenthalts eine Jnspektion der deutschen Fi-
tcherei-Dampier angegeben

Mike-lieh hatt-en die Blätter berichtel, daß die
»So-elim« noraussiibtlich noch in diesem Monat
eine-m·eebntilgig·en Betrieb der solandifcheii baue s
ltadst eintreffen werde.

R». ks .

WETTER uuo sen-Pralles
steinernen ·

 

Weltsystem-sage site Mittwoch, N. Mdrgäveälägltx "
spind- aus Süd-it bis Ost, start bewältt bis
eins-it Schneesiilte, leichte- Flott-

Filr Donner-tagt Undeständig und etwas wärmen
Temperaturen in Meinel am 21.Macz. c Uhr: -t Eh - «

Grad, s Uhr: i- l,0 Grad, 10 Uhr; E 1-5, Grad

W

Moment sldtlltaatlitltdtell
Ihrs-aussen SD - Sudqmplsh IS - Molokf««

Mein-Fals- S sei Beein- eD « time
u g erteilte — -- -

Stumm — " « f ; ·
291 SD Kaunas, K Kuhhaut-, Amsterdam, P

prak, B. T. So. .
fee FDTLgeland K Einna- Qeniia Phon
293 Fig-Tuin te Siege-um« sog-, Januar-e4 f
sein STD Leipzig a out-ern Stein-n

Ed- Kraut
see SD

. gilt-

1tt. d.

Als d-

dd. s-

oo· n.

Y. s-
Atti-UN-

ig.;s0i.«ov.c. an,-u ««
« as Eil XIV-stili- ".«.T"·I«« «- V-k s . i f

III ZJ IF unl.I g ia sinåfitkiegnf Wiss-Zu »

i « .. U I U lk - . ,
u« llieaelltandi d« siege-TIan SKE- a, DR-
Zulässiger Tiefgangt 7,00 Meter.

weile ·

 
   

Jst-san a obs-nd sinnend-, « » »

  

  

   
  

   

  

    
    

   
     

          

  

     

  

    

  
      

   

   

  

  

  
  

  



 
 

 

  

sonntag. nachmittag 4 Uhr. entschliet santt unsese
geliebte Mutter, Grases-, Urgtosss und Schwegph
muiter, Frau

ltlaiie limiise
» geb. Gerlach
im 86. Lebensjahre

Memel, den 19 März 1939,

Alls statt

Am 20. März 1939 verstarb im Alter von 73 Jahren
dei- Justizoherinspelttor i. R

scanning-rat

franz liestecie
la blos-tot

Der Verstorbene hat vom Jahre
Jahre 1931 im Dienste der Justizverwaltung ge-
standen, und zwar seit dem Jahre1906 bei der
staatsanwaltsehatt in tllernek bei der er seit dem
Jahre 1920 das Amt des leitenden Justizober-
inspektors versehen hat« nachdem
Jahre 1918 der Titel eines Rechnungsratss verliehen
worden war-.

Dei- Hingeschiedene hat durch seine Fähigkeiten
und seine unermüdliche Ptlichttreue der Justiz-
verwaltung des lllemelgebiets wahre Dienste geleistet
Durch sein menschentreundliohes Wesen und die
Aufrichtigkeit seiner Gesinnung hat er nicht nur
die Achtung, sondern auch die Zuneisiiiig aller
seiner Mitarbeiter gewonnen. In unserem Andenken
wird er als das Muster eines treuen Beamten und
Kameraden iortlehen

Mem-eh 20· März 1939

iiii tiie Beamten umt Angestellten
tiei teilt-nie ii. ilei steelsaniialiselieit

ties itemelgeiiieis
liii tintgiiiiniiiiiiltini

 

la tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Bllsabetls Ilulin

Walten- Ilalin

Die Beerdigung findet Donrerstas.
Um 1 Uhr r-achm. von der städt.

llii tlieisliiliiniiiili

 

tierztictien Dank sagen wir eilen
Freunden und Bekannten kttr die
erwiesenen autmeriisarnireilen zu
unserer goldenen Hochzeit

R. Petroschka
und Frau Jiliilin L
 

den 23. Mttrz
Priedhofshalle

 

 

 

  

rAHnnuosn

MM.nthuiMmi
Nahttos verstärkt gezogene Stahl-
rohre. Gabel-enden aus Massivsiaht

einzelötet

Adlerlahrrttd er in Mel-net nur im

sit-Ilio- Ir. Fahrt-illustr-

II. Jagst
erhälllich.

1884 bis zum

ihm schon im l

 

Für die zahlreichen Beweise aut-
richtigeis Teilnahme beim Heim-
gaiige meines lieben Mannes so-
wie die vielen Beileidsbrieie
sage ich allen meinen herzlichen
Dank. 16795

Helena Griegolzies

Galsdon-J0neiten. den 19. s. sci.

 

unseres lieben

Entschlafenen tindet am Prcitnm
Die Beerdigung

dem 24. März 1939. 15 Uhr
15 Min.. von der städtischen
Letohenhalle aus statt-

Fsinilie kostete

 

Für die vielen Beweise heiziichor
Teilnahme beim Heimgiinge un-
seres lieben Entschlatenen sagen
wir allen insbesondere cter sehnt--
macherinnunu Heydekrug und
Herrn PiairerJucknat tür die
tröstenden Worte am Sarge und
Grabe unsern innigsten Dank

Ev- sohvoatsz a. Kinder

Central - Ost-its
Jeden Dienstag-

Australien-Nachmittag
mit solly und Jot-

Mitiwokh: Sonderabeno
Ballonfchtncht mit Preisuerteilung.
 

Generalversammlung
Freita , den 24. Mär abends 8 U k

g Schüsenbaziis h

Opteiveceinigung Memei e. B.

Eiedertafet
ZU det am Freitag. dem Al. März titl-
abends S Uhr. im unteren Saal des Simon-
Dachshaufes stattfindrndcn

ordentlichen
Generalversammlung
werden die altiben und fördernden Mit-
glieder der Liedertasei eingeladen.
Tagesordnung laut Satzung

Des Vdssiqnd
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      Jn sämtlichen Filiaein

Z ojo
in lieben-morden

Reiter Markt 1 Tel. 3711

Vi. Theater
memel

Teleion Nr. 2266

Dienstag· d.21. s-

 

      

     

 

ZZYHIIFFZZHF Livauek Sir. 38 Tei. 2663
i l Miihlenstr. 63 Tel. 2471

»ka U W Stein«-du 1 Tei. 2622
stiimtiteiiu

Mittwoch-den22. 
Z. 39, abends .
8.15 Uhr

tAnrecht gelb)
Erstaufführung l

»Nein sonn, O
ver Herr Eiche. Nuåbautky Mahagoni,

irn aum
mimstek« n e u e S e n d u n g eingetroffen

L t il .A dro
uf ireatlieuun Robert- Blut-m

Werftstraße 13 Telefon 3447
Donnerstag den Holzbandlung. Furnieke
23. 3. 39.a end-. - - - -
 

tAiEireEht ltsilraui

Mein sonn,
ver tierk
litt-usw«
Kastenstundem

tägl. 10-—l Uhr
und 5—7 Uhr Max-man
V
cito Gleis-sehen

Präzision-I - säumt-sehnen
neu eingetroffen

Leichter gerduschtoser Gang
Grosse Nähieisturig

Fast unbegrenzte Haltbarkeit

Naamuaassslimssohltsers
sind nur erhältlicti im

Millio- ums Fahrt-seltsame

  
Mittwoch 7,30 Uhr

bieten-let

  

i

Die Monats-
versammluug

muß umständebalber
um s Tage

verschoben werden
und findet am 29. d. Mis. statt

Der Vorstand

Uebung-n vor der
Generalversammlung a. Jagst

fallen aus« Friedrich swilhelm - stiasse 14—·15

Himinmitiuiiek
zur Mitarbeit am größeren Baunors
haben ad fofort gesucht-

Akchitett Wannsgat Tilfit  
 

—Csplicl
it tit- ciosiit.r.lut. Meli5.30«.8.30 -hr
»in Königin d. Eises-, Col-II del-le in

ller ienzemie Enge ist«-teils
Wiin sich«. M s» iiie zwei Tiroler f-

Vom t· April 1939 an gilt bezüglich des
Schulgeldes, der Gefchwifterermäßigung und
der Begnbtensörderung an der Angriffe-
Viktoria-Schule und den stiidtischen Mittel-

schlulen folgendes: w b tt» t m di
. as e e ag r e

ugufteZtiiihlrtiasSchule 30.— th mo-
nailich. Fitr die Mittelfchulen verbleibt
es bei dem bisherigen Schulgeldfatz von
12.— Lit monatlich.

II- Geschwifteretmiißignng:
1. Erziehungsberechtigten mit mehreren

Kindern ift Gefchwifterermäßigung
zu gewähren. Sie beträgt für jedes
Kind
a) an der Auguste-Vittoria-Schiite

bei 2 Kindern V« d. Grundbeirages
bcl 3 Kindern siw d. Grundbetrages
bei 4 Kindern si» d. Grundbettages
bei 5 Kindern Cim d. Grundbetrages
beisund mehr Kindern

7J«, d. Grundbeitages
b) an den Mitteljchulen

bei 3 Kindern ! m d. Grundbetrages
bei 4 Kindern Ssm d. Grundbetrages
bei 5 Kindern «i«, d. Grundbetrages
bei 6 und mehr Kindern

sim d. Grundbetrages
2. Als Kinder gelten auch Stieflinder

und an Kindesftatt angenommene
Kinder, sowie solche Kinder-, die. ohne
an Kindesstait angenommen zu fein,
unentgeltlich tote eigene erzogen
und unterhalten werden-

s. Es werden auch folche Kinder mitge-
zäblt, die eine Schule nicht besuchen,
sofern sie noch nicht das 18. Lebens-
jahr erreicht haben.

. Bei Nichtbürgern. des Memelgebiets
entscheidet auf den Antrag des Er-
ziehungsberechtigten der Magifirat
ilber die Gewährung der Geschwister-
ermäßigung. Ein Anspruch besteht
für diese nicht-

lIL Begabtcufbrdcrung:
1.Bediirftigcn Erziehungsberechtigicn

wird das Schulgeld ganz oder teil-
weise erlassen, wenn Anlagen und
Leistungen, Charakter und Gesamt-
verhaltcn der Schüler in- und außer-
halb der Schule eine besondere For-
derung rechtfertigen
Der für Schulgelderlaß zur Förde-
rung der Begabten bestimmte Betrag
wird für jede Schule in einem hun-
dertfatz des Sollbetrages des Schul-
geldcö nach Abzug der für Geschwi-
fterermäßigung benötigten Summe
festgesetzt Der Hunderifab darf nicht
weniger als 10 v. H. betragen.

. Ein Teilbetrag dcr filr Schulgeld-
crlaß bestimmten Mittel rann fiir die
Einrichtung einer Hilfsbiichcrei. Er-
ziehungsbeihilfcn uiid andere Unter-
iiützungszwecte zur Verfügung gestellt
werden.

Memel, den 20. März 1939.

Der Magisitat
Schulbertvaltimg
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IAEMMHCSGÆ
Ini«be«vok:ugtetytort(erirqd ,

für spart, scruf u: crholungs

 

 

Sümtliche angezahlten

Schuhwaren
bitte bis Freitag, den 24. d. Mis. ab-
zuliolen

Golde-h Marttsiraße 3-4

FiiiiiiiiiniiiiiiiiiiH

  

 

Einzelmöbel, beste
Qualität, mo(lerr-ste Aus-

t"tiniunir. zu billigsten
s« Preise-i empfiehlt llll

ill. baniismiiiiii ist«-· m
Msssllsgsh illemel, Bäckerstr III-U
lttdltilisllrllts »
Jonava, Dariaus ir Gireno gsve 6 W

  

 

 

  

  

Die durch den Tod des Herrn
Kupfchus in Pol-heit-
S« t a n b u g freigeivordene Stelle
eines

Bezirislomnissars
ist neu zu besehen. Der Bezirk
umfaßt die Amtsbczitlie

Batiititen Clanimiililen
Bunde-leimen Sturm u.
Damitin

Bewerber muß iin Bezirk wohnen.
Meldungeu find schriftlich abzu-
geben an unseren Hauptbevoll-
mächtigten gen-n Konsul Wiese
in Memei. « orienftrafze 15 1-;·

Feuekiozietit
ttk die timmm Nimmt-en

       
    
  

    

    
  

    

 

«- Apollo-Eins
Ab stellst-g s Ists Alls til-I-

llo neue cito-Illi-

iin im
Illl Illil

Soieiieituniz: Cookg Jst-oh ;-
iiiusilr: kolo- spendet-

mit

ist-erstickt Bäcli
Viktor Staat

tin r-. sehsnhselr,0slrsssslan

Uns sehr lustige Abenteuer einer
nächtlichen Fahrt ins Blaue. —
Ein dsuutisrndet filniorlsdnls. ita-
tnlt reisender its-elli, Init kaltem
trocken Malt-gern mit Mist-sen
situstionm unt ichwungvolleo
tanzt-riechen Darbietung-n boglitolrt

tiesleiieieli
Illii iililiislilllilllli Itktilligk
Der hooliiniersuante- sont-nomi-
roioiilialtloo Ufs - Tor-finst- - sorlobi
vorn Ansehluss itn Mär-Mis. n. a.
Einzug der Trnppen Konsi-
csebnnsen —- Der Führer nnkt die
Trunk-en in Wien — Pera-is in
Wien —- Riictitzenr des Führers
von Wien in tierlin —- Der Führer
spricht «- Die .Deotschmsister"
spielen in München und Berlin

usw. new.

 

 

Use-Wocheasohau
ten und interessant

—Seiorngrsisntn—

Kam-assi- ’l’iiglich 5 u.8»« Uhr

13 Diana and oluo list-one

— itaysler, litt-generi solling
— liess-rogaturus —

til lilii älllliill Lit
zur ersten Stelle auf unser Grundstück
Friedrich-Wilhelm-Strafze 38 gesucht-

Schmltttke G Rasender-o-

Driimlliklien Luuiiursiijm
sucht per sofort

Schuhwareiihaus Ilsx com-Its

 

Gulmhmdes Stintmichiist
Hauptzentkumhgsiintg zu verkaufen- Bu-
xcliriften unter 7 an die Abfertigung5-
teile diefes Blattc5.

instinktiven-sum
iii dcr ersten Einge, alleine gelegen, von fix
fort zu vermieten

Mühlendammftrasie tl s.

 

 

 

 
fAuskunft dortsclbft. i6782

wi- WSchlafgimmet
.. . . etwa-»O

Kumeneinriklit Gkkkzsmssfzskk
samt audcrcn Miit-ein rgß)s Baden
zu verlaufen bei g e.

J« Lan-»H- div. Wirtschafts-
stantstrafie 2h. urtlkcl

———·-——— zu vert. Zu erfr. an
Ruhm-Annaqu YliieSchaucm vie-fes

Wurm-ei fast neuM
2 Gasßomek Herrfeufahrrad
. ast neu

TTFZWZTH tmmcåchxiij Dis-Meth-
icm v. BI. ie7e7 fchtekbttsch
—-—-s;»--T—- -—— mit Stuhl und

. onip·cttcs Schkelbmqschme

smlaizlmmet (Mercedes) zu verk.
Eich» M. apW Ki. Sande-. 2 (Hof).

Miibrlftilde billig zu ———
verkaufen. Zu erfr. 1 Herteuzimmer
a· d. Schultern dieses gediegen,
Blntth. i6766 l Schlafzjmmet

Küche 1 Wickelkommode
zu vert. Zu erfr. an

smlaizimmekl den Schultern d. Bl.

(Eiche) «
Vollen, Still-tm elcltr. Eßzlmmek

Lampen. Spiegel, Schlaszimmet
Bilde-, Gurt-mein Dameuzimmet
thschgiksspsåcni und andere Gegen-

Tjitttschhttg stande zu verlaufen-
gk« vackqpqgattxktmllk Moltlcftrofie 4

Somovnr. Jahr-gütige
dck Tisch. Rundschau Minimum

xiiagcptdibgcher mit Sessel
u cr

YliLiiifengvmimsiumi Uekreniaynav
otcn f. ’G. ir. Kl. Petkplemnpseu

gr. Schrrrbmalchine Gndjneustanaen
Jungtiiigstlcidct

iii verlaufen zwischen
10—12 und 4—6 Uhr.
Zu erfragen nn den
Schultern d. Bl.

t Karteuftändcr
1 Schreibmaschiue
und bit-. Wirtschafts-
fqchen und Möbel

billig zu verlaufen
Zu erfr. an d. Schol-
iern d. Bl. 16738

 
zu verlaufen
Wiesenftrofze 23, n. i.

Kllmeniilimnii
Eiesorno

Kucheutisch
skvbet Spiegel

billig Ab u ebe .ersinnen i g n Zu

butgeichiiit  Libauer Straße 5

titles
u. verschiedene Schul-

biicher vom Lhzeum

und Gymnasium zu
verlaufen

Iohunnisftr. 7, 2 Tr.

Tiicii und Stilliie
2 eif. Bettnestelle

Korbgoruitnr
kleinere Lumpen
Schreibmaschiue

Schulbiichet
(Lutfenghmnaflum u.
Lhzenmi
div. Wirtschafts-

facheu, Stauduhr
und kleiner

Radioaoonrat
verkauft preiswert

Marktstr. 7—8
2 Treppen

Etzimmek
Smlaizimmer
(Eiche)
Flurgatderobe

diverse Wirtschafts-
sachen giinftig zu ver-
taufen

Hospitalfir. 15
1 Treppe, rechts

H fhochelegaiites

ietrenzimmek
Speisezimmec

(12 Stühle)
diverse Lampen
weisser Schrunt
Kindcrpult
Koloslüufcr (8 Metr.)
Zflamm. Gastocher
Rüther Kinder-spott-
wogen,Flui-gordrrobe
Spiegel. alter Eis-
fchront u. a. m. billig
abzugeben. Zu erfr.
u. d. Schaltern d. Bl.

 

 
 

 

Gut instit-, fmtsg

i met
nit sep. Ein an
ruhigem Haaufeof iiivermieten sei's-toTopferfttaße s, tTtp.

Ein Zimmer
Mit Kochgelc

Von spsptt zugespeliiiik
Salt-s

Rosensirqtfzk s«R

2-ZImm.-quq«
I Jst Bad

uto orq
Und Pferdeflullat um
beueelaß zu very-.

A- schwer-nei-
Sskxleßdrigkreiiherm

a e - 1
Telefon tägkppe

235-Ziinmer-
Wohnung

Eritit Küche und Bade-
mmer, z. vermieten.

Zu defichtigen 9—1
und 4—7 Uhr f6772

Schubstrnfkr «-
Eing Schmiedestrafzr.K

Drei-Zimmer-
Wolimmq

vom I. 4. zu verw«
Eduard skwar
Friedrich-Wilhelm-
Stmße 43i44.

Sonstige
Vier-Zimmer-
Wohnung

m. Bad vom 1. 4. zu
vermieten kg791
Schwancnfirufse Zo,

Möblioder leeres
Zimmer

zu vermieten. Zu er-
fragen an den Schol-
iern d. Bl. sö798
 

Plinius-Rubin
gebtauchtc Möbel
Wirtschafts-fachen

günstig zu verlaufen
« inn

Johannisftr. 7, unten

bestem
(.lunker s- Ruh)

fast neu, billig zu ver-
taufen-

»Komet«
Börfenstraße 1——4

Lerci-he
Kleidcrschrank
Lampen
Nähmaschine
Staublauger

und verschiedene Klet-
nigteitcn z. verlaufen

Janifchtcrftrafze 1
1 Treppe

Eine get-tauchte

Smkeivmnicliine
zu taufen gefucht.
Kyhranz G schul-

stintcm

 

 

Wir find Käiifct ftir
einen gebrauchten

Kalfa-
Pnnzekiciirimtt

Zuscht. mit Angabe
von Größe u. Preis
an 16787
Paneveäio Pirkliu
savitaroio kredito
Drsuniia Paneveiys

Elizimillcc
(Nufzbauni)

z. kaufen gesucht. Zit-
fchriften mit Preis
u. 3575 ci. d. III-ferti-
gungsstclle dicfcs Bl.

A Liter-

Flsltiieii
zu kaufen gesucht

Memeler
Fruchtwcinleltcrci
Pr.-Cmet.s-Allee 22

Und skistim
Holzftraßc 4

» Geldmncht

10000 Lit
auf gui verzinsliches
Stadtgrundstiict
I. Stelle gesucht. Zu-
fchriften unt. 3571 an
die Abfertigirngsstelle
dieses Bluttes. s6788

Heiraten

stütt sucht

titlelmmetati
Aelterer Herr ange-
nehm. Zuschr unter
IS'-o an die Abscrtis
gungsftellc d. Bl-

4

 

 

 

 

 

Uekmiktuiigen

Zsztmmstiiolm
mit Bad ab t. si. od.
später zu vermieten

Busch-. U- 3575 a. d.
Abferiigungsft. d. Bi.  

Werkstatttaum
für jedes Handwerk,
oder auchL als Lager-
roum geeignet zirta
200 am, z. vermieten
Ziifchtx unt. 3555 an
die Abfertigiingsstcllc
dieses Blume« s 777

Moderne, F

tsZimmsWolm
mit sämtl. Komfort
per 1 4. giittftig zu
vermieten

Otto-Biittcheri
Streier ils

Miit Zimmer
an Herrn zu vermiet.

Schlewieöstt. 5

s Stellen-
Angebote

Gute Exiitenzl
Wer möchte iiilt

etwas Kapital in
gutem Unternehmen

Teilhabcr
fein odcr dauernde
Anstellung liabeut

anchr. unt. 3564 an
die Abfertigiingsslrlle
dieses Planes 16753

1 Arbeitsbnrfchen
stellt ein 16769

Mechanifche
Reparotutivetiftnitr

   

. um
Libiiitcr Straße 57«

Jüngers-r

Tiimiekgeieiie
sofort gesucht Mel-
dung an

F. stblloer
Bau- und Model-
tischlerci, Nibden

Lauivukiiiie
gesucht ists-Zu

Wald
Roßgarlcnftrafze 12'b

1 Tiiciiiekgeieiie
kann sich melden

Millilciiftt. 32

Einen

bmneidemeieiien
ficllt ein

H. Draumann
Schiieidcrtnetster

Polangcuftrafie Ist-W

Einen tüchtigen

Smaeidemeieiien
utid eitlen

holeniiiineimr
sucht von sofort »
W. Plauzchinoit
Töpfcrftrafie lb
-

-

stellen-
Seludie

Junqcs Möbel sucht

Leniiielle
t.

gleich welcher Ar

«- nfchr. n. 3563a.d1e

Hintern-Juristen d. VI

Selbständige
Wirtin

sucht Stelle i· Privat-

tiaiiehult Ziischr uni.

3572 an die Anferti-

gungsftellr d. Bl·

 

i


